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8!5 zum Kaiser - Friedrich -Platz war dazu noch ein durch -
- ehendes Fahnenspalier aufgestellt worden . EckeRhein -
»nd Wilhelmstraße grüßte ebenso wie am Dampferanlrge -
^latz in Biebrich ein großer Triumphbogen die alte

Das NSKK . und der DDAE . hatten in vorbildlicher
Weise mit über 200 Privatkraftwagen einen Sonderdienst'

htet , der die Gäste in ihr Hotel brachte und auch
zurück zum Kurhaus , wo kurz nach 21 Uhr ein

Garde . Die Häusar waren beleuchtet und vor allem die an¬
gestrahlten Baum

'
gruppen im Warmen Damm und die

öfsfentlichen Gebäude , unterstrichen das festliche Bild , das
Wiesbaden bot . Bor allem war cs jedoch der Kurhaus¬
platz , der die Gäste stark beeindruckte . Auf der Rasenfläche
waren Leuchtsäulen aufgestellt , in den hohen Platanen ver¬
breitete grünes Licht ein geheimnisvolles Leuchten . Zum
ersten Male war auch die Brunnenkolonnade festlich
beleuchtet worden und zeigte sich in ihrer ganzen Schönheit .
Als die Gäste auf dem Kurhausplatz ankamen , zogen Raketen
in die Luft , Donnerschläge hallten und der ganze Platz
leuchtete im Feuer der Fackeln .

'"grellen Rot des bengalischen Feuers . Auf der Freitreppe
?rtte Jungvolk mit brennenden Fackeln Ausstellung genom¬
men. Jubelnd wurden die alten Kämpfer , an ihrer Spitze
Audols Heß , Dr . Ley . Korpsführer Hühnlein , Eau -
mter Sprenger begrüßt . Bom Biebricher Rheinufer bis
»um Wiesbadener Kurhaus war ein einziges Fackel -
'
palier , gestellt von sämtlichen Formationen der Be -

Mung . Durch diese leuchtende Straße bewegte sich die

^ mnibuskolonne nur langsam vorwärts . Bon dem Bahnhof
nis zum Kaiser - Friedrich -Platz
Mendes Fahnenspalier a

. schon von weitem grüßte das Biebrich'
^ grellen Rot des bengalischen Feuers . Auf dc
hatte Jungvolk mit brennenden go

' ' "

WieWen jubelt öem alten WmkorO
Würdiger Empfang in der Weltkurstadt .

( Eigenbericht des WiesbadenerTagblatts .)

Empfang stattfand .

Rede des Stellvertreters des Führers . .

Bei dem geselligen Beisammensein des Stellvertreters
des Führers Reichsminister Rudolf Heß mit dem alten

Führerkorps hielt der Reichsminister eine Ansprache , in der
er u . a . ausführte : „ Ich bin zu euch gekommen , um euch in

erster Linie die Grüße des Führers zu überbringen . Ihr
wißt , wie herzlich sich der Führer mit euch eins fühlt , mit

euch , seinen ältesten Kämpfern . Wenn er auch diesmal leider

durch Arbeitsüberlastung verhindert ist , hierher zu kommen ,
so wird er bestimmt im nächsten Jahr unter euch weilen .

Ich entsinne mich der Zeit , da ich zum erstenmal mit dem

Führer in die Rheinlande kam . Ich glaube , es war im

Jahre 1927 . Doch als wir damals hier waren , kam keine

rechte Stimmung in uns auf , denn wir hatten keine „ Wacht
am Rhein

"
. Run find wenige Jahre , gerechnet an der

Geschichte , vergangen und wir können uns hier am Rheine
wieder freuen , freuen unseres Lebens und lachen aus vollem

Herzen und können wieder singen „ Die Wacht am Rhein "
,

da dieses Lied jetzt wieder seinen Sinn hat . Hier an diesem
Strome steht wieder die deutsche Wehrmacht und hinter ihr
steht ein Volk , das bereit ist , die Waffe zu führen , wenn es
die übrrge Welt durchaus will . Daß dies wieder möglich
ist , danken wir neben dem Führer euch alten Kämpen , denn
wäret ihr nicht gewesen , hättet ihr nicht in der schwersten
Zeit zum Führer gestanden , niemals hätte das Werk Adolf
Hitlers Wirklichkeit werden können . Das weiß das Volk .
Der Jubel , der dieser Tage euch umgibt , gilt nicht einem

einzelnen hohen Führer , sondern euch Trägern des
goldenen Ehrenabzeichens . Ihr seid einmalig
in der Geschichte . Ihr werdet in Zukunft als die
Träger des goldenen Ehrenabzeichens genannt werden , Name
für Name . 2m Braunen Haus wird nicht wie ursprünglich
vorgesehen , nur ein Buch angelegt , sondern Bücher werden

sich anhäufen , in denen die Geschichte jedes Einzelnen und
sein Kampf enthalten ist , damit spätere Generationen hin¬
gehen können und mit Stolz feststellen , daß der Urahn damals
beim Führer gestanden hat .

Sollte doch einmal eine Partei des Auslandes den Ver¬
such machen , 500 Führer dieser Partei durch das Land zu
schicken. Organisieren kann man , daß die Massen in den
Straßen stehen , organisieren kann man , daß die Menschen
„ Heil "

rufen , aber nicht organisieren kann man den Blick ,
den diese Menschen aus ihren Augen uns geben , und das
Schönste für uns ist dabei , daß wir feststellen können , daß
in den Arbeitergebieten der Jubel vielleicht am größten ist .
Der Arbeiter weiß vielleicht am besten einzuschätzen , was der
Nationalsozialismus , was die alten Kämpfer geleistet haben .
Er kann besser beurteilen , wie stark der Marxismus , wie
stark der Kommunismus schon im Volke Platz gegriffen
hatten . Der Bolschewismus wird niemals aus Deutschland

Rudolf Heß
I nimmt an der Fahrt teil .

Wiesbaden , 9 . Okt .
Auch der zweite Tag der Fahrt des alten Führerkorps

der Partei durch den Gau Hessen - Nassau schloß sich dem Auf -
ttrtt in Frankfurt a . M . und der Fahrt durch den südlichen
Teil des Gaues am Donnerstag freudig an . Bei herrlichstem
- erbstwetter wurde

, am Frertagmorgen um 9 Uhr die
Keiterfahrt von Rüdesheim aus , in dem in echt
iheinischer Stimmung der erste Tag der Fahrt beschlossen
wurde , angetreten . Wieder waren die Volksgenossen in dich¬
ten Scharen auf den Straßen erschienen , um von der alten
Earde des Führers Abschied zu nehmen . In den Rheinorten ,
die bis Lorch durchfahren wurden , bildeten wieder die
Gliederungen der Bewegung und die Schulen Spalier . Zur
Begrüßung krachten die Völler . Um die Fahrtteilnehmer
auch mit den Schöiiheiten des Taunusgebirges bekannt¬
zumachen , hatte man die Fahrt durch das Wispertal ge -
legi . Aus den Dörfern aus den das Tal umgebenden Höhen ,
waren die Schulkinder und die Bevölkerung hinabgestiegen
| ts Tal , um Zeuge der Durchfahrt durch das romantische
Waldgebiet zu sein . Selbst der kleinste Ort , wie am Tage
« rher , gab durch Transparente seine Verbundenheit mit
den Getreuesten des Führers kund . Bad Schwalbach wurde
mchr berührt , vielmehr die Fahrt über die B ä d e r ft r a ß e

Kemel , Holzhausen zur Lahn fortgesetzt . Von den
hbarten Dörfern waren die Volksgenosien an die
>ungspunkte der Straße gekommen , aus dem Wester -
kamen sie nach Nassau und Bad Ems . überall lachende
ter , jubelnde Menschen .
>n Bad E m s , wo im Kurhaus das Mittagessen ein -
umen wurde , war wieder kaum ein Durchkommen

lich . Alle Gliederungen der Bewegungbildeten Spalier ,
so ging es weiter auf dem ganzen Weg das Lahntal

ana über Ober - und Niederlahnstein , Braubach nach
au 6 .

Hier stand der Dampfer „ R h e i n l a n d " bereit , der die
« «ten Kämpfer in genußreicher Fahrt nach Wiesbaden -
Biebrich brachte . Zur größten Freude aller Teilnehmer
Meß in Kaub der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , zur Reisegesellschaft , zu der u . a . am Morgen
euch Korpsführer Hühnlein kam .

, Auch die Fahrt zu Schiff war wieder ein einziger
Timmphzua . In jedem der Rheinorte stand die Bevölkerung
sn langer Kette an den Ufern und winkte und jubelte . Die
schiffe gaben Signale , die Flaggen an den Masten senkten
sich zum Gruß . Wie am Abend vorher in den engen Straßen
?et Rheinaanorte , so hatten diese sich auch bei

'
der Rhein -

llchrt durch eine ausgedehnte Beleuchtung der Uferanlagen
ausgezeichnet . Der Höhepunkt der Fahrt wurde jedoch in
unserem Stadtgebiet erzielt .

Die Ankunft in Wiesbaden .

Die Teilnehmer besteigen den Dampfer „ Rheinland "
, der sie in einer einzigartigen Trinmphfahrt nach Wiesbaden >

brachte . ( DRB .- HeimatbilderdieNst , Aufn . Schmidter .)

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß begrüßt i «

Kaub feine alten Mitkämpfer .

( DNB ., Aufn . Schmidter .) *

das machen können , was er aus dem heutigen Spanien
machen konnte . Man sage nicht , das deutsche Volk sei hierfür
nicht empfänglich . Wenn einmal das Schlechte im Menschen
aufgestachelt wird , kennt es in allen Völkern keine Grenzen .
Aber ebenso wie es möglich ist , das Schachte in den Völkern
herauszuholen , ebenso kann eine gute Führung , die es dem
Arbeiter klarzumachen versteht , daß sie das Beste will , das
Gute fördern und vorwärts bringen . ; Und wir haben be¬
wiesen , daß es geht . Der Bolschewismus soll sich gesagt sein
lassen , daß er sich täuscht , wenn er glaubt , in Deutschland
Einfluß gewinnen zu können . Wenn es darauf ankommt ,
wird Deutschland ein einziges Alkazar sein und siegen !
Wir werden siegen , dank dem Führer und seiner alten
Kämpfer . In diesem Gedenken grüßen wir in alter treuer
Verbundenheit zwischen den alten Kämpfern und Führern
unseren Führer .

Nach dem Abendessen fand ein bunter Abend statt ,
bei dem Clara Ebers , vom Opernhaus Frankfurt , Lilly
Sedina , Hedy Dähler , Liefe ! Schanz , Robert Mayer - Lang ,
und die Tanzgruppe des Deutschen Theaters , ferner die
Gebrüder Hansen mit Akkordeon - Vorträgen , Marvelli mit
magischen Künsten und Ernst Peterrnann , der die Ansage
übernommen hatte , und das Kurorchester unter Leitung von
Ernst Schalck , die Gäste aufs Beste unterhielten .

Am Samstagmorgen findet eine Rundfahrt durch
Wiesbaden statt , auf dem 9ieroberg ist eine kurze
Pause eingelegt , und bann geht die Fahrt weiter nach
Rüsselsheim , über den Weltflughafen Rhein -
Main nach der Gauhauptstadt zurück .

Empfang der Presse .

Im Wagen Nr . 24 fahren in der Omnibuskolonne des
alten FLhrerkorps der NSDAP , etwa 30 Pressevertreter aus
dem ganzen Reich mit . Das „ fahrbare Postamt "

, birrtu
hinter ihnen , finbet gerabe durch sie außerordentlichen Zu¬
spruch . In allen Städten wo zu Mittag gegessen und über¬
nachtet wird , hat auf Veranlassung des Eaupresieamtes amt -
Hessen - Nassau der zuständige Kreispresseamtsleiter ein Presse -
zimmer eingerichtet ; hier stehen in langen Reihen oder an
Einzeltischen , die Schreibmaschinen . Sogar die notwendigen
Hilfskräfte fehlen nicht .

Eine ungewöhnlich hohe Ehre wurde am Freitag¬
nachmittag den Schriftleitern der deutschen Zeitungen zu¬
teil . Den Bemühungen des Eaupresieamtsleiters von Hessen -
Nasiau , E . W . Müller ist es gelungen , daß während der
Fahrt auf der „ Rheinland "

von Kaub nach Biebrich , bei an¬
wesenden Presse ein Empfang durch Rudolf Heß gewährt
wurde . Zusammen mit Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
und Gauleiter Sprenger begrüßte der Führer - Stellver¬
treter die Schriftleiter und lieg sich jeden einzelnen vor¬
stellen .

Gauleiter Sprenger richtete zunächst Worte der Be¬
grüßung an die Pressevertreter . Gerade sie sollen überall
und jederzeit vollen Einblick gewinnen können in die Ver¬
bundenheit von Partei und Volk . Reichsorganisationsleiter
Dr . Len jpradj dann über die Bedeutung solcher Fahrten
des alten Führerkorps der NSDAP ., die er aus rein mensch¬
lichen Erwägungen veranstaltet habe , gerade den Partei -1
genossen , die „ rangmäßig "

eigentlich sich immer gleich -
geblieben find , die seit 6 , 7 , 8 ja 10 Jahren treu und ehrlich
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Weitere Abnahme der Arbeitslosenziffer

Sowjetrutzland auf der Anklagebank
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Die Tagung des Nichteinmischungsausfchuffes
Rückfragen bei den Regierungen .

täuscht . Diese Taktik hat lediglich dazu geführt , da «
der sowjetrussische Vertreter erst Portugal angriff und
nachdrücklich die Entsendung eines Untersuchungsaug -
schusses an die portugiesisch -spanische Grenze fordert
Das hatte zur Folge , daß der portugiesische Ver¬
treter sich zunächst einmal aus dem Ausschuß zurück¬
zog , was aber nicht ein endgültiges Ausscheiden Portu¬
gals bedeutet . Der sowjetrussische Antrag ist dabei nicht
etwa abgelehnt worden , obwohl doch auch die englisch ,
und französische Presse sich klar darüber ist , daß er ledig¬
lich Verwirrung stiften soll , sondern die Beschluß¬
fassung wurde verschoben . Es dürfte nun nicht
ganz leicht sein , einen Ausweg aus dieser sehr ver¬
worrenen Lage zu finden , obwohl sich auch England
und Frankreich , wie die gestrige Unterredung
Blums mit Eden erneut ergeben hat , darin einig sind ,
daß ein nachträglicher Konflikt um Spanien
unter allen Umständen vermieden werden muß .

Alles in allem kann man sagen , daß es den Sowjet -
russen jedenfalls bis zu einem gewissen Grade gelungen
ist , Verwirrung zu stiften , wenn auch das letzte
Wort im Nichteinmischungsausschuß noch nicht ge¬
sprochen wurde . In solchen Fällen ist es dabei von je¬
her ein beliebtes Mittel gewesen , die Aufmerksamkeit
von dem eigentlichen Unruhestifter abzulenken und
Deutschland als Grund der Unruhe und Besorgnis hiu -

zustellen . Nach dieser Methode arbeitet auch jetzt wieder
ein Teil der französischen Blätter . Man kann sich nicht
der Erkenntnis verschließen , daß durch die Sowjet¬
aktion die Vorarbeiten für die West pakt -

konferenz erschwert worden sind . Offenbar aus
diesem Grunde erklärt „ Oeuvre "

: Deutschland weiche bei

Fünfmächtekonferenz aus , um „ volle Handlungsfreiheit ^

irrt Westen zu erhalten .
" Die „ Reichswehr "

, so geht-
dieses Märchen dann weiter , strenge sich an , bas

französisch - sowjetrussische Abkommen zu lockern mit de «

Ziel , die Verbindung zwischen Berlin und Moskau
wieder enger zu gestalten , natürlich gegen Frankreich .
Die ausländischen Diplomaten in Berlin meldeten , ■

erzählt die französische Zeitung , dauernd ihren Regie --

rungen von „ intensiv betriebenen militärischen Vorbei

reitungen Deutschlands im Westen .
" Es bestehe also

wenig Hoffnung , Deutschland für die Westpaktkonferenz
zu gewinnen . So soll Deutschland also wieder
einmal als das unfreundliche Element hin -

gestellt werden . Noch plumper arbeiten die spani¬

schen Marxisten , die auf dem Kongreß der englischer -

Arbeiterpartei erklärten , daß die spanischen Nationa¬

listen Deutschland die Kanarischen Inseln und Italien -

die Inselgruppe der Balearen versprochen hätten , sodaß :

im Falle eines Sieges durch General Franco Gibraltar
von zwei Seiten bedroht wäre . Man sieht , es sind bir

alten Methoden , nach denen hier gearbeitet wird, :

Methoden und Lügen , die so plump sind , daß wir dat -s
über kein Wort weiter zu verlieren brauchen .

Alte Methoden .

„ r ,
a ? - Berlin , 10 . Okt . (Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Der Nichteinmischungs ausschuß
hat gestern zwei Sitzungen abgehalten , ohne jedoch zu
ernem praktischen Ergebnis zu gelangen . Die Eng¬
länder haben dabei seltsam paktiert . Sie haben nämlich
die Denkschrift der roten spanischen Re¬
gierung , eine Denkschrift , die schon in den Genfer
Hotelzimmerbesprechungen eine gewisie Rolle gespielt
hat , und die Beschwerden gegen Portugal , Italien und
Deutschland enthält , zur Debatte gestellt . Die Ver¬
treter der in diesem Dokument der roten Madrider Re¬
gierung angegriffenen Länder haben sofort gegen diese
Beschuldigung energisch Einspruch erhoben . Hatten sich
die Engländer der Hoffnung hingegeben , durch diese
Taktik die Angriffe Sowjetrußlands gegen
Portugal abbiegen zu können , so haben sie sich ge -

Jtaliens Protest . — Deutscher Vorbehalt .

London , 10 . Okt . Über die Sitzung des Überwachungs¬
au sschusies am Freitag wurde um Mitternacht eine amtliche
Mitteilung veröffentlicht , in der es heißt , es habe allgemein
Übereinstimmung geherrscht , daß es im allgemeinen Interesse
dringend notwendig sei, dieetngeqangenen Klagen
auf das sorgfältig st e zu prüfen und die Prüfung
mit der größtmöglichen Geschwindigkeit durchzuführen .

Der Ausschuß , so heißt es weiter , nahm davon Kenntnis ,
daß der Vorsitzende im Einklang mit den Verfahrensbestim -
mungen diese Dokumente den Regierungen
Deutschlands , Italiens und Portugals mit¬
te i l e n w i r d mit der Bitte , schriftliche Erklärungen hierzu
abzugeben , die es dem Ausschuß ermöglichen würden , die
Tatsachen festzustellen .

Nachdem der italienische Vertreter energisch
jeden einzelnen Punkt der gegen Italien gerichteten
Anschuldigungen w i d e r l e g t und zurückgewiesen hatte , er¬
klärte er , daß alle dies « Beschuldigungen ganz phantastisch
seien und jeder irgendwie gearteten Begründung entbehrten .
Das würde leicht durch die Antwort erwiesen werden , die die
italienische Regierung in angemessener Zeit erteilen werde .
Der deutsche und der portugiesische Vertreter
machten ähnliche Vorbehalte in bezug auf di «
Stellungnahme ihrer Regierungen .

Dem Ausschuß lag ferner ein vom 6 . Ottober datietter
Brief des Vertreters der Sowjetunion vor , der di « portu¬
giesische Regierung der Verletzung des Abkommens beschul¬
digt und den Vorschlag macht , daß ein Untersuchungsausschuß
an die spanisch - portugiesische Grenze zur Prüfung der Lage
entsandt werden soll . Der portugiesische Vertreter erklärtt ,
daß er nicht imstande sei , an einer Aussprache über diese An¬
gelegenheit ohne Anweisungen von seiner Regierung , der er
das

"
fragliche Dokument übermittelt habe , teilzunehmen .

Hierauf verließ der pottugiestsche Vertreter die Sitzung .

Bei der Wiederaufnahme der Ausschußberatungen um

16 Uhr erklärte der Vorsitzende , er sei von dem portugiesischen
Vettreter unterttchtet worden , daß das Verlassen der Sitzung

nicht als eine Absicht seiner Regierung aus¬

gelegt werden dürfe , sich von den Arbeiten

des Ausschusses zurückzuziehen . Im Einklang
mit den Versahrensbestimmungen wird der Vorsitzende
die Klage sofort dem portugiesischen Ver¬

treter zuleiten , und der Ausschuß entschied , daß es vor

dem Eingang einer Antwott verfrüht sein würde , den Vor¬

schlag auf Ernennung eines Untersuchungsausschusses zu er¬

örtern . Es herrscht allgemeine Übereinstimmung , daß es im

allgemeinen Interesse zwingend sei , die eingegangenen

Klagen aufs sorgfälttgste zu prüfen und diese Prüfung mit

der größtmöglichen Beschleunigung durchzusühren .

Ferner lag dem Ausschuß der bekannte Brief des
Vertreters der Sowjetunion vor .

Der Vertreter Italiens protestierte
scharf gegen die Methoden der Sowjetregie¬
rung und teilt « dem Ausschuß mit , daß sein « Regierung es

ablehne , irgend eine Verantwortung für irgend welche Er¬

eignisse zu übernehmen , die dann entstehen könnten , wenn
bas Abkommen durch die einseitige Entscheidung eines der

Mitgliedstaaten annulliert werde , eines Staates , der allein
die volle Verantwortung für die Folgen dieser Attion zu
tragen haben würde .

Erden ( Baustoffindustrien ) dazu bei , daß die Zahl der Be¬
schäftigten nicht nur gehalten , sondern noch vermehrt werden
konnte . Unter den konjunkturabhängigen Berufen stiegen die
Einsatzmöglichkeiten vor allem noch in den meisten Zweigen
des Eisen - und Metallgewerbes sowie im Bekleidungsgewerbe .

An der Entlastung hatten mit Ausnahme von Bayern ,
wo sich eine leichte Erhöhung der Arbeitslosenzahl um rund
1800 ergab , alle Landesaibeitsamtsbezirke teil . Besonders groß
war die Abnahme in Schlesien ( minus rund 18 000 ) , in Bran¬
denburg und Rheinland ( je rund 12 000 ) , sowie in Sachsen
( minus rund 9400 ) . Erfreuliche Rückgänge der Arbeitslosen¬
zahlen ergaben sich vor allem auch noch in verschiedenen Groß¬
städten , so u . a . in Hamburg ( minus rund 2600 ) und Berlin
( minus rund 5700 ) .

Bei den Unterstützungseinrichtungen nahm die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
im September um rund 9000 auf rund 122 000 ab . An Haupt¬
unterstützungsempfängern in der Krifenfürforge wurden Ende
September rund 454 000 , das sind rund 33 000 weniger als
Ende August , gezählt . Die Zahl der von der Reichsanstalt
unterstützten Arbeitslosen betrug somit 576 000 . Die Zahl der
arbeitslosen anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen verringerte
sich in der gleichen Zeit um rund 17 000 auf rund 152 000 .

Nachschubdienstes hin . Schließlich dürfe man nicht vergessen ,
daß der sowjetrussische Botschafter m Madrid die Verfrachtung )
der Madrider Goldsendungen auf ein sowjetrussifches Schill
persönlich überwacht hat . Das feien klare Tatsachen , wenn ,
auch nur wenige unter den vielen , die auf sowjetrussische Ini - l
tiative zurückgehen . Sie seien aber ausreichend für die Be - -
stimmung der Verantwortlichkeit der Moskauer Regierung s
Wenn man daher in Sachen Spanien den Prozeß machen wolle, !
so müßte nach übereinstimmendem europäischen Urteil Sowjet -

rußland , und dieses allein , auf dem ersten Platz der An - z
klagebank gefetzt werden , Im übrigen berichrel die gesamtes
römssche Presse ausführlich über den schlechten Eindruck , den f
die sowjetrussische Drohung in den europäischen Hauptstädten i
selbst in Paris hervorgerufen hat . Dabei wird in den Übel - I

schriften auf das Groteske der neuen Geste Sowjetrußlands )
hingewiesen , das , wie ..Eiornale d '

Italia " in feiner Überschrift
sagt , „ die anderen Mächte der Begünstigung der spaniickien s
Nationalisten bezichtigt , während sowjetrussifche Schiffe in Ali - 4
cante Waffen und Munition für die Madrider Regierung aus -

schissen .
"

|

Die Millionen - Grenze erreicht .

Berlin , 9 . Okt . Rach dem Bericht d? r ^ Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenverstcherung ist die Ar¬
beitslosigkeit im Laufe des Septembers in Deutschland weiter
zurückgegangen . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitslosen nahm um rund 63 000 ab und er¬
reichte damit Ende des Monats fast die Millionengrenze ( rund
1 035 000 Arbeitslose ) . Gleichzeitig konnte die Zahl
der Notstandsarbeiter planmäßig um rund 2500 auf rund
78 600 gesenkt werden .

In Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit ist diese Ent¬
wicklung besonders bemerkenswert . Sie wurde herbeigeführt
einerseits durch die gleichbleibend günstige Beschäftigung in
den Außenberufen , andererseits durch die noch weiter gestiege¬
nen Einsatzmöglichkeiten in den konjunkturabhängigen Be¬
rufen . Die Abnahme der Zahl der Arbeitslosen im September
1936 verteilte sich mit rund 20 000 oder 31,7 v . H . auf die
Außenberufe und mit rund 43000 oder 68,3 v . H . auf die üb¬
rigen Berufe . In den Außenberufen trugen vor allem die
Landwirtschaft durch die Kartoffelernte sowie das Baugewerbe
auf Grund der weiterhin sehr lebhaften Bautätigkeit und hier¬
mit in Zusammenhang auch die Industrie der Steine und

Der deutsche Vertreter vettrat die Ansicht , daß
die Mitteilungdes sowjetrussischen Vertre¬
ters nicht in den Zuständigkeitsbereich des Ausschusses fall « ,
da si« sich nicht an die niedergelegten Verfahrensoorschriften
halte und alseinreinpolitischerSchritt angesehen
werden müsse .

Im Verläufe seiner Antwort wies der Vettreter der
Sowjttunion die Beschuldigungen des italienischen Vertre¬
ters zurück und bestand darauf , daß es notwendig sei , Maß¬
nahmen zur Einstellung der Vertragsverletzungen , die tn
seinem Briese vom 7 . Ottober erwähnt worden seien , zu
treffen .

Im Hinblick auf die Tatsache , daß dem Ausschuß bei
dieser Gelegenheit keine konkreten Vorschläge Vor¬
lagen , konnte hinsichtlich der Erklärung des Vertreters der
Sowjetunion kein Schritt unternommen werden . Gewisse
Vertreter deuteten jedoch an , daß sie von ihren Regierungen
weitere Anweisungen zu erhalten wünschten . In Übereinstim¬
mung mit einer von dem Unterausschuß gemachten Empfeh¬
lung kamen die Vertreter überein , ihre Regierungen
zu ersuchen , dem Ausschuß zusätzliche Infor¬
mationen hinsichtlich der Behandlung
solcher für Spanien bestimmten Waffen - und
Kriegsmateriallieferungen zur Verfügung
zu stellen , die den Teil der Ladung eines Dampfers bil¬
deten , der den Hafen eines Landes anlaufe , das den Vertrag
unterzeichnet habe .

ihre Pflicht und ihren Dienst tun , gerade diesen Männern
einmal zu danke n . Die bisher veranstalteten Treffen
waren alle glanzend gelungen . Ausgelassenste Fröhlichkeit
und Freude verbindet sich hier mit einer bewundernswerten
unerhörten Disziplin . Das sind alles Zeichen , wie weit heute
«chon m uns ein neuer Geist lebendig geworden ist . Das
Prmzip : d e s r e i c n u n t e r d e n F r e i e n , ist verwirk -
licht ; dte Anteilnahme und die Liebe der Bevölkerung bricht
,o beispielslos hervor , daß die Fahrt schon nahezu ein Opfer -
gang geworden ist . Wenn beispielsweise in Worms das
Vttlenviertel scheinbar noch um die Mittagsstunde im
Schlafe lag , umso herzlicher und liebevoller war der
Triumphzug durch die Altstadt und die Arbeiterviertel . Es
wird auch im nächsten Jahr wieder ein Treffen veranstaltet
aber , um der Ungunst des Wetters möglichst aus dem Wege
M gehen , zu einem früheren Termin als der späte Herbst

Dankbar klingt das „ Heil Hitler " dem Führer - Stellver¬
treter , dem Reichsorganisationsleiter und dem Gauleiter
nach , als sie den Empfangsraum verlassen .

Rudolf Heß bis zum Ende der Fahrt bei der alten Garde .
Von Berlin über Bayreuth kam der Führer - Stellver¬

treter nach Kaub , um mit den alten Parteigenossen auf
ihrer Fahrt durch den Gau Hessen -Nassau zusammen zu sein .

Rudolf Heß wird bis zum Schluß des Treffens am
Samstag bei der alten Garde bleiben . Die Freude und Dank¬
barkeit der Teilnehmer , denen diese Auszeichnung zuteil
wird , ist übergroß .

Moskau sucht einen neuen

Stützpunkt .

as . Berlin , 10 . Ott . ( Drahtbericht unserer Berlinei )

Abteilung .) Das englische Blatt „ Star " will aus guter s
Quelle erfahren haben , daß die Sowjetregierung
beabsichtige , im Falle der Einnahme Ma -4
drids durch Franco Katalanien als unab¬
hängigen Staat anzueikennen . Offenbar will :
sich Moskau dort einen neuen Stützpunkt schaffen , wo - i
bei daran erinnert sei , daß die Sowjetrussen schon vor kurzem )
einen ihrer fähigsten Agenten mit einem großen Stab öflfl
Mitarbeitern als „ Generalkonsul "

nach Barcelona , bei ;

Hauptstadt Äataniens , entsandten . Er soll offenbar die ■

gleiche Rolle spielen , die zur Zeit Herr Rosenberg als Der -
tretet Moskaus in Madrid spielt , dem übrigens die rotes
Regierung gestern ihren Dank für di « sowjetrussische Aktion :
im Nichteinmifchungsausschuß ausgesprochen hat .

. bauptld ?mtleim Am <5 ü n ib 11.
StrUvettr - tr , de» 6aupHd ?rittlritm • Kor« kernz Konz .

Derantworth * tfli Politik , KnlfutroHHI onb Kong ; Lri« <? ün Iber ffir ben 3
polinxben n «<fcriditrnMmfl Kart Sein ) Unnj ; füi anoolinid -, Seifräoi «nll
Derrn r * tes l. v . Fritz Sünder , rfli sto6mad >n » trn wir,, » oft ßanwi 4
ano ® .werbt : IFtlli pempel ; «6, Umoebung . C’tontnsnad ' rtd-ten „nt sn -W

Sportteil - Beim Cenbatbt . für ben 3 Ibertüeng : dir betr. Keflortleiter ; Wfür den Kn,eigen teil ® tto Kotier , tämthd - m wie »doden
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Dr . phiu Gustav Schellenberg und verlagsdirettor Heinrich

Her WeiWsschunDMuh in Nölen
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seltsame englische Taktik . — Noch kein Beschluß . — Allzu plumpe Hetze gegen Deutschland ,

Das Moskauer Sündenregister .
Rom , 9 . Okt . Der sowjetrussische Vorstoß im Londoner

Nichteinmischungsausschuß wird vom Direktor des halbamt¬
lichen „ Eiornale d ' Italia " als der letzte Versuch angeprangert ,
mit dem Moskau sich ein kindisches Alibi gegen seine
nachgewiesenen Umtriebe verschaffen wolle . Moskau wolle da¬
mit die Blicke der Weltöffentlichkeit von seiner eigenen Ver¬
antwortung ablenken und diese dritten zuschieben . Der übel¬
sten moralischen und materiellen Übergriffe in den spanischen
Wirren schuldig , wolle es nunmehr allgemeine Verwirrung
heraufbeschwören , in das ohnehin schwanke System der euro¬
päischen Beziehungen Sprengbomben legen und das gefährlich «
Thema des Kampfes zwischen ben Weltanschauungen in großem
Stile neu entfachen . Dieser Versuch sei allerdings kindisch .
Die Sowjetregierung habe nachweisbar sich Umtriebe zu¬
schulden kommen lassen , die sie des Rechtsberaubten anzuklagen ,
durch die sie im Gegenteil auf der Anklagebank festgenagelt
werde , damit sie genau Rechenschaft über ihre Umtriebe gebe .
Aus dem großen sowjetrussischen Sündenregister , das ein un¬
mißverständlicher Beweis der attiven Zusammenarbeit Mos¬
kaus mit der Madrider Regierung sei , brauche man nur einige
wenige Punkte zu erwähnen , nämlich , die von den Sowjets
eingeleiteten Eeldjammlungen , die ausgiebigen Waffen - und
Munitionslieferungen , die auf sowjetrussischen Dampfern nach
Spanien gebracht wurden , so zuletzt noch mit der „ Newa " und
dem „ Kuban "

nach Alicante , die in Srun und an anderen
Plätzen aufgefundenen Leichen sowjetrussischer Offiziere und
die Beschießung eines Truppentransports in der Meerenge von
Gibraltar durch ein sowjetrussisches Petroleumschiff .

Ferner weist bas Blatt aus die auf französischem Boden
liegende Nachschubzentrale in Toulouse und die Tätigkeit der
bolschewistischen Agenten in der Organisation und Leitung des
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Partei aufzunehmen . Er wurde zwar abgelehnt aber I
es zeigte sich, datz die Minderheit , die für die I

Die Araber für einen dauerhaften Frieden
Streikabbruch in Palästina .

man |te durch hunger und Entziehung
hatte . Das ganze Mittelalter hindurch

orce -
teute

Nr . 278 . Seite 3 .

Hdient Gegensatz zueinander
stunden . Zweitens sei es der Wille der Palästina -
Araber , nicht weiterhin von den arabischen Bruoer -
Eern renstits ter Grenzen getrennt behandelt zu

A^ -^ - ^ ^
. ^ ala st tna - Araber kämpften nicht

gegen den
^ uden ots ^ uden , aber gegen den zioni -

st . sche n A il sp ru ch au f Pa ä sti n a . Die Araber
brachen den Generalstreik bedrückten Herzens aus Ge -
horsam gegen ihre Könige ad . Auni Bey gibt in seinem
Bries ichlretzlich der Hoffnung Ausdruck , das ; die illdische

9i ™ ^ fr
" ÖerUn $ ^ " gestE und eine allgemeinc

änineftte gewahrt werde , um den bedrückken Gefühlender Araber fine gewisse Erleichterung zu verschaffen .
Die arabischen Fürsten werden einen Aufruf an die

Araber erlassen , in dem sie zur Vermeidung weiteren
Blutvergießens zur Wiederherstellung friedlicher Zu¬
stande auffordern .

u

her bis ins flache Wasier treiben ,

_ _ r . i . il « . ! , . . __

'
ilQt THQlt den Kormoran

sert uralten Zeiten gezähmt und zum Fischfang benutzt .
Die Vogel sitzen in langer Reihe auf dem Bord eines
Kahnes der langsam im seichten Wafler dahinfährt . Jeder
Vogel hangt an einem dünnen Bindfaden , desien Ende der
Filcher tn der Hand hält , und trägt einen Ring um den
Hals , der ihn am Verschlucken des Fisches hindert . Unauf -

y ° 9.eJ ins Wasser und kehren mit einem
Fisch im Schnabel zuruck .

Besprechungen Edens in Paris .

Privater Charakter der Begegnung unterstrichen .
Paris , 9 . Okt . Der britische Außenminister Eden ist am

^ reitagmorgen von der Riviera kommend in Paris eingetroffen
und hat gleich nach seiner Ankunft seine Besprechung mit Mini¬
sterpräsident Blum begonnen .

llber das Zusammentreffen Les Ministerpräsidenten Blum
untz des Außenministers Delbos mit Eden erfährt man , daß
dre Besprechungen nur 20 Minuten gedauert haben .

Eine amtliche Mitteilung wurde nicht ausgegeben . Auch
in politischen Kreisen wird nichts Näheres mitgeteilt . Blum
und Delbos sollen sich über die Zusammenkunft mit dem eng¬
lischen Außenminister in Paris sehr befriedigt gezeigt
haben .

'

, Das Frühstück , das Ministerpräsident Blum dem englischen
Außenminister Eden gab , fand in der Privatwohnunq des
Ministerpräsidenten statt . Der private Charakter der Begeg¬
nung wird besonders unterstrichen . Was den sowjetrusiischen
Pwtestschrltt in London betrifft , so hat man bisher noch keine
Bestätigung zu den voin ..Daily Herold "

gemachten Angaben
Sag die Sowjetregierung die Einsetzung eines Ausschusses an
der spanisch - portugiesischen Grenze und die Errichtung einer
uverwachungsstelle an der gleichen Grenze fordern solle .

Es herrscht hier der Eindruck vor , daß weder von feiten
London - noch von feiten Paris ' eine Änderung in der Stellung
zum Nichteinmischungsabkommen zu erwarten sei .

AZ f v J **|J * «WV l ll V V 4 V l ü l V I U
~ - me b ® t Kommuni st en stimmte , ver -

hnS . ttlV 9r ° B war . Die Kommunisten
einigen Erfolg mit der Parole ge -

U ' Zusammenschluß der gesamten organi -
sterten Arbeiterbewegung für den Kampf gegen den
„ Faschismus der Regierung Baldwin und gegen den
" ^ ^ dlfchen Faschismus "

nötig sei ! Vielleicht geben
NAii « s

^ EUlungszahlen aber auch jenen englischen
^ / ^ ^ ern zu denken , die eine bolschewistische Gefahrbestreiten und die sich auf ihrer Heimatinsel sostst '? ^ tunken , daß sie alle Warnungen glauben in den
-tvlnd schlagen zu können . Im ganzen hat der Partei¬
tag der Arbeiterpartei gezeigt , daß es der Partei
heute völlig an einer klaren , zielbe -

m Führung und infolgedessen auch an der
Geschlossenheit und Einigkeit fehlt , was selbst ihre

suchen
^ n F ^ uude in England nicht zu leugnen ver -

Bereits in der Steinzeit gehörte in ganz Europa ein
^ " telgrotzer , der sogenannte Torfhund , der vom kleinen
« chakal abstammen soll , zu den Hausgenossen des Menschen .

. " er Bronzezeit hat der Mensch bereits einen großen
starken Hund als Jagdgehilfen . Die Entstehung der zahl -
relchen Raffen , die jetzt existieren , ist nur durch geschickte
Zuchtwahl zu erklären . Sie hat im Laufe der Zeit dem
Memchen eine ganze Anzahl seinen Waffen und seinem
Jagdbetrieb angepatzter Rassen ergeben . Da ist vor allem
ver Windhund zu nennen , desien verschiedene Arten durch
Ausdauer zum Hetzen von Wild befähigt werden . Sie wurden
vis zum vorigen Jahrhundert meist paarweise zum Fangvon Hasen verwendet , wobei der Jäger den Hunden zu
Pferde folgte .

Im Mittelalter , als die Schußwaffen der Menschen noch
recht unvollkommen waren , züchtete man die Parforcehunde
die ihre nicht sehr große Schnelligkeit durch die Ausdauer
ergänzten , mit der sie einen Hirsch verfolgten , bis er sich er - '
mudet von der Meute umringt stellte , und von den zu Pferde
folgenden Jägern ereilt wurde Daneben gab cs noch eine
tteinere Rasse von sogenannten Fuchshunden , die nur zur
Hetze des Meisters Reineke verwendet wurden . Auch zum
Hetzen von Sauen gab es eine eigene Raffe , die Saufinder
die auch das stärkste Wildschein nach anhaltender Jagd
stellten bis der Jäger herankam . Eine schwerere und gefähr¬
lichere Ausgabe hatten die Saupacker zu erfüllen , eine äußerst
starke , aus dem Geschlecht der Doggen gezüchtete Raffe . Zu
zr^ ien wurden sie auf das von den Saufindern gestellte
Schwein losgelaffen , das sie auf beiden Seiten am Gehör
packten und festhielten , bis der Jäger hcrankam , um es mit
der Saufeder , einem kurzen Spieß , abzufangen .

Als man aus den Büchsen noch mit Schwarzpulver eine
runde Bleikugel schoß , deren Wirkung regelmäßig nur in
einer mehr oder minder schweren Verwundung des Hirsches
bestand brauchte der Weidmann einen Hund , der mit feiner
Nase der Schweißfährte des angeschosienen Wildes folgteund , am Riemen gehalten , den Jäger bis an das im Wund¬
bett sitzende kranke Wild heranführte .

Fast alle diese Raffen sind ausgestorben oder bis auf
geringe Reste verschwunden , seitdem die modernen Schuß¬
waffen mit dem Stahlmantelgeschoß das Wild auf der Stelle
oder nach wenigen Augenblicken töten , sofern nur der Hohl -
raum des Leibes an einer Stelle getrosten wird . Der Ee -
brauchshund der deutschen Jägerschaft ist jetzt der Hühner¬
hund geworden , desien hervorragende geistige Fähigkeiten
lyn zum wertvollsten Jagdgehilfcn des Menschen erhoben
haben . Seine hervorragende Eigenschaft ist das „ Vorstehen "

,das heißt , er steht vor dem von ihm gesuchten und gefunde¬
nen Niederwild Hase , Rebhuhn , Fasan , Schnepfe usw . so fest

Die Ausplünderung der Bank von Spanien ,

ir
0 - Okt . Der „ Figaro

"
, der eine eingehende

Untersuchung über die spanischen Eoldtransporte
" " Mellt hat , teilt u . a . mit , daß in

Madrid täglich Kisten mit Goldbarren und Goldmünzen an
Bord spanischer bezw . französischer Flugzeuge verladen wür¬
den Auf diese Weise habe man zwischendem2 8 . Juli
und dem 28 . August 2 312 000 Pfund Sterling
nach Paris geschafft . Seit Anfang September seiendie Trai ^ porte verstärkt worden , so daß heute mehrere Mil¬
liarden Gold aus Spanien in der Bank von Frankreich und
in verschiedenen Toulouser Banken untergebracht seien .Überdies sei tn einer amerikanischen Bank zu Paris auf den

nTn sp ° nstHen Botschafters ein Konto von
tI

***s

Mne ? Franken eröffnet worden zur Regelung von
Ankäufen , auf die man wohl nicht näher einzugehen braucht .

h - Ar 'Ligaro
«

legt besonderen Nachdruck auf die Tatsache .
^ halten Frankreichs tn dieser Angelegenheit eine
1

V Stellungnahme zu Gunsten einer
hoV ’

m
* ? art

.
eie " " nd keineswegs mit

et ’ Buchstaben eines Neutral ttöt ? abk " mmens in
Einklang gebracht werden könne .

Jerusalem , 9 . Okt . Die Araber werden den
er al streik , der nunmehr seit dem 20 . April

oyne Unterbrechung andauert , a u f g e be n .

ar Tatsache geht aus einem Schreiben hervor , das
— ,

u ? r B ey Abdulhadi , Mitglied des arabischen
Streikkomitees und Führer der größten arabischen
Palastina -Parter , der großarabischen Unabhängigkeits -
parter , an den britischen Hohen Kommissar gesandt hat .
In diesem Schreiben heißt es , manlegeWertnicht
au ; einen Abbruch des Streiks , sondern
“ u

. f einen dauerhaften Frieden . Dieser
friede habe jedoch zwei Voraussetzungen : England
müsse erkennen , daß die beiden Teile der Balfour -
Erklarung , das Versprechen eines jüdischen
N a t i o n a l h e i m s i n P a l ä st i n a und die N i ch : -
b e c i n t r a ch t i g u n g der a r a b i s ch en R e ch t e , in

k^ ttchen wieder zum Vorschein kommt . Hat es aber , durch
einen Maulkorb am Beißen gehindert , alle Kaninchen aus
dem Bau getrieben , dann kehrt es alsbald an die Erdober¬
fläche zuruck , laßt sich ergreifen und zu einem andern Bau
tragen . \

Auch zum Fischfang hat der Mensch einen Gehilfen ae -
funden : den Kormoran , einen Wasservogel von der Großec ' ner Ente , der mit ungewöhnlicher Geschicklichkeit auch
große Fische fangt . Gewöhnlich tut sich zum Fang eine ® e =
' ellschaft von zwanzig und mehr Vögeln zusammen die durch
unaufhörliches , Tauchen die Fische in einer Bucht vor sich

er treiben , wo jeder Vogel einen
'n China hat man den Kormoran

I “ nßr Dor ’ Bis der Jäger herankommt und ihm be¬
stehlt , einzuspringen . Das erlegte Wild bringt er seinem
npHnfnr **18 krankgeschossene , aber noch fortgelaufene Wild
verfolgt er aus der Spur und ergreift es . Da der über -
^ ^ " de Tetl des deutschen Weidwerks der Niederjagd ge -

$ ^ rrscht die Zucht dieses unübertreffli/en
§ ° brauchshundes schon seit einigen Jahrzehnten den ganzen
AfSdbetrieb . Man kreuzte früher die zahlreichen Arten des
Hühnerhundes wähl - und planlos miteinander , bis sich inden achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die liber -
zetmung durchrang dag nur bei reinraffigen Hunden sich die
höchsten Eigenschaften entwickeln können . Es gelang , noch

hiph >refn nr T Stämme festzustellen , und seitdem werden
diese in drei Arten rein weitergezüchtet .

In den Steppen Asiens und auch in Afrika haben die
Eingeborenen ein Raubtier zum Jagdgehilfen gezähmt den
Gepard , der seiner Natur nach em Mittelding zwischen-Hund und Katze ist . Sein buntes Fell dient ihm als Schutz¬
farbe und befähigt ihn , Antilopen und Gazellen in ber
gffenen Steppe zu beschleichen , worauf erd mit wenigen
Sprüngen sich aus dem überraschten Rudel eine Beute holt! lm seine Kräfte zu schonen , wird er auf einem Karren so -

^ Z .
k. S ^ ahren , Bis man tn der Ferne ein Rudel Gazellenerblickt . Dann wird ihm die Kappe , die seine Augen bedeckt

abgenommen , worauf er nach wenii — ° r ------ " ■9 - '

int Gelände verschwindet , um das

!, Die jetne Auw
oen Augenblicken spurlos
Wild zu beschleichen .

Auch unter den Raubvögeln hat der Mensch Jagd -
oehilfen gefunden , drei nordische Falkenarten , die zur Jagd
auf allerhand kleines Getier abaerichtct wurden , nachdem
man sie durch Hunger und Entziehung des Schlafes aeiäbmt
hatte Das ganze Mittelalter hindurch wurde die JaZ M
dem Falken eifrig betrieben Die Jagdgesellschaft folgte zuPferde einer kleinen Meute die nur die Aufgabe hatte , däs
Wild aufzustobern worauf der Falkner dem Vogel der mit
einer Kappe über den Augen auf seiner Faust sag , die Hülle
abnahm und ihn emporwarf . Am häufigsten wurden Reiher
. .gebeizt .

l er Urmensch die ersten Haustiere in seine Gewalt
; Mke . können wir uns nur mit der Phantasie ausmalen .
^uBteEnnhtehLTn bl junge Tiere den alten

■ hl ; sbeü0 ^ $ e^ anyunß sich gewöhnte .
nunt -

bl ' e wird er auch wohl dazu gelangt sein , junge
? enn6 2agdgehilfen zu gebrauchen .

; hatte er schon beobachtet , daß die wild

mtir ^ roet enbcn $ u,nbe imstande waren , friedfertige Tiere
" erfolgen und zu erbeuten . Ihm kam dabei

^ ? ° kurkrche Begabung des Hundes zuhilfe , sich nicht nur
Sehoriam unter den Willen des Menschen zu beugen ,

l
^ ern ihm auch mit Liebe und Treue anzuhängen .

9

i üs Nachrichten über die Verwendung der Hunde
Ser Mdgehilken , die in geschichtlicher Zeit aus dem Dunkel

FZ1. ° uftauchen , schildern , daß man ihn zum Hetzen
i und Sauen verwendete , die man von den

Miiden in vorgestellte Netze treiben ließ
Ut »„

ln £ ,bei ° " esten Ragen ist der Dachshund , denn auf
I Monument des Pharao Thutmosis in . , das etwa

Ehr . stammt , findet sich bereits eine
! Abbildung des Dackels . Seine Gestalt ist so
jKrakteristlsch , und seine Eigenschaften sind so feststehend ,

von einer Urform abstammen kann , die bereits
Merirdlsche Kampfe mit Höhlenbewohnern ausfocht . Sein
l seme Unerschrockenheit sind so groß , daß er kampfes -

in jeden Baum einschlieft , um den weitaus größeren
Sehr ^ t ^ ere,c anzugreifen , der ihn oft mit seinem

' nÄft $n
,

Seblß übel zurichtet . Deshalb läßt man stets
Dackel zu gleicher Zeit einschliesen . die den Grimbart

i afif ? ärtl0A - D? n
„

° orn h ' " ten angreifen und durch ihr
s Gebell dem Jager anzeigen , wo er den „ Kasten
1 Zuschlägen

"
, das heißt die Grube auszuheben hat , um auf

El ? Kampfplatz zu gelangen , wo er meist die beiden Hunde
t th M ihrem Gegner verbissen vorfindet . In England wird

Erdhund vielfach ein niedrig gestellter , leichter Hund .
! Fuchsterrier gezüchtet , der auch mit einem bewunderns -

ften Schneid im Bau arbeitet . . Er wird bei P
| k8 “? " mitgeführt , um den Fuchs , der sich vor der

i itifclnen - $ au geflüchtet hat , zum Springen zu bringen , das

s z°!.
° i

- ,ivieder herauszutreiben . Der kleine Köter greift auch
Dachs mit solchem Ungestüm an , daß er den weit über -

Q £
" cn Gegner zum Springen bringt . Die deutschen Jäger■

^ Üugen jedoch den altbewährten Dackel , um ihm sein
^ » mermaßen angestammtes Jagdgebiet nicht zu schmälern ,
i Dieselben Dienste leistet auch das Frettchen , eine in der

i ittuL gezüchtete Abart des Iltis , die nur aus
f^ vgier tn den Bau einschlieft und deshalb einen Maul -

J ?9en roeiI sie sich an dem Blut eines ergriffenen
ÄL1 " chens berauscht und dann im Bau zum Schlafen
^ eelegt , so daß es mehrere Stunden dauert , bis das

Snrn, » « « !. englisAe Regierung hat in Japan
Sorgenkind und in den Vereinigten Staaten die An -

regung übermittelt , jene Bestimmungen
Ozean . des Washingtoner Flottenabkommens , die
, . . . ,

dte Anlage von Befestigungen in
bestimmten Bezirken des Stillen Ozeans verbieten , auch

tn K r a f t zu lass en , wenn der Vertrag
r? *™ " hs6fks wahres ablauft . Wir wollen es dahin ge¬
stellt fein kaffen , inwieweit den Engländern bei ihrem
umfangreichen Rüstungsprogramm und dem Ausbau
ihrer Stutzpunkte im Mittelmeer die Ausgaben für
weitere Anlagen am und im Stillen Ozean unerwünscht
stnd . Abgesehen hiervon zeigt der englische Schritt , daß
man die wertere Entwicklung der Dinge im Stillen
Ozean mit einiger Sorgen betrachtet , wozu die zu¬
nehmende japanisch - chinesische Span -
n u n g das ihre beigetragen haben mag . Es scheint
aber nicht so , als ob dem englischen Schritt Erfolg be -

« n
^etn vKrd . Ganz abgesehen davon , daß jede

Macht der anderen vorwirft , daß sie längst mit solchen
Befestigungsarbeiten begonnen habe , lassen die Japaner

schon durchblicken , daß die Erfüllung des englischen
Wunsches für Japan den Verzicht auf l e b e n s -

! 9 e Stützpunkte bedeuten würde ,
wahrend es für England und Ämerika sich nur um den
Verzicht auf die Befestigung weit draußen liegender
Außenftattonen handeln würde '

Blick in die Wett .

- . . r - , pn ® ,enf ist wieder einmal in der Voll -
S « « mögliche Versammlung des Völkerbundes im Rat

Scnfer und in den verschiedenen Ausschüffen viel
' Methoden , geredet worden . Wenn man sich

'
bemüht

I . r .
bie Bilanz zu ziehen , so ergibt sich aber ,

; Latz positive Ergebnisse nicht erzielt
t wurden . Die abessinische Frage ist mit den üblichen

Methoden des Formalismus beschworen worden das
i s1 Eben nur gestreift , die Bemühungen
tz Paul - Boncours , den „ Stern vom Grabe der Abrüstungs -

Li . ? nlzen war zum Scheitern verurteilt in
: dem Augenblick tn dem sich England auf den Stand -

punkt stellte , daß erst nach feiner Aufrüstung das Thema
d

.
er .Rüstungsbeschränkung spruchreif werden könnte .

| Schließlich mißglückte auch der französische Versuch , aus
der nationalen Not der Frankenabwertung eine inter¬
nationale Tugend zu machen . Die Franzosen mutzten
ich von den Hollandern sagen lassen , daß eine wirk -

Nche Befreiung des internationalen
Warenverkehrs , die ja angeblich durch die
Frankenabwertung emgeleitet sein soll , erst dann er¬
folgen tonne , nenn es zu einer allgemeinen
endgültigen und gesetzlichen Stabilisie -
T

-1Li e
«

n Währungen , von der heute
m -bt die Rede sein kann , gekommen wäre Anae -
ßchts dieser sehr negativen Bilanz hielt es der Rat

notig , zu zeigen , daß er noch da ist und
e fttdjte sich zu dieser Demonstration wieder einmal
. Danzig aus Die Methode ist nicht ganz neu , denn

saton ^wiederholt hat der Rat versucht , in die inneren
Danziger Angelegenheiten einzugreifen , da sich der
Rat nun einmal nicht mit der Tatsache abfinden kann

MMtz m Danzig genau so wie im Reich die NSDAP die

E
Macht m Händen hat . Der Ton der Entschließung

'
die

I de « Danziger Senat „ O b st r u k t i o n
"

gegen den
Polkerbundskommiffar vorwirft , war dabei derart daß
der „ Danziger Vorposten " den Herrschaften in Genf

machen mußte , daß Danzig kein Kaffern -
ftaat sei , sondern , daß es sich hier um die Regierung

seines souveränen Staates handele , den der Völkerbund
als sein eigenes Kind bezeichnet hat . Zunächst soll nun
bekanntlich Polen bis zur nächsten Ratstagung , in der

fbr^ ens auch über die Nachfolge des Völkerbunds -
i wmmiffars Lester entschieden werden mutz , Berichtf über die Lage tn Danzig erstatten .

w

Y . -on England ist dem Parteitag der
Führerlose Konservativen sehr schnell der Partei -

l “ 9 -
ber Arbeiterpartei gefolgt ,

r Partei . der tn Edtngburgh abgehalten wurde
'

V Wie bet den Konservativen so stand auch
' btek ^ r ? 0ke bel Aufrüstung im Vordergrund . Aber

wahrend bei den Konservativen sich eine klare Führung
Aage geigte und man nicht den mindestenGrund hatte , mit den Ausführungen Sir Samuel

Moares unzufrieden zu sein , gab es in Edingburgh
i fwas , was man nicht anders als Eiertanz bezeichnen

Wm . Die N o t w endigkeit der Aufrüstung
- Leil9r .

n e " uch die Arbeiterpartei nicht
Auch sie wurde die Aufrüstung durchführen , wenn sie an
sei Regierung wäre , um aber ihre Oppositionsstellunq
nachzuweifen wird sie im Parlament nicht etwa für das
Pimmen , was sie selbst als notwendig anerkennt , noch
wird sie die Rekrutierung in irgend einer Hinsicht unter

'

'Eutzen. Mit andren Worten , es wird Partei -
aber keine Staatspolitik ge¬trieben ! Bemerkenswert war fernerhin bie 916 =

mrnung aber den Antrag , die Kommunisten in die

Jagdgebilsen .

Von Dr . Fritz Skowrounek .
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'onk aus

Bus dem Vereinsteben

auch im Konzeitsaal schon hervorragl
zuweisen hat , singt Alt -Arien , Anne £ i
bekannt von ihren Erfolgen beim diesjährigen Weimarei

Musikfest , singt Orchesterlieder von Roselius , und Richail
Laugs , der Träger des Musikpreises der Stadt Berlin , spielt
Beethovens E - Moll - Konzert ,

— Gustav Adolf Eedat , der Verfasser des Buches : „ Em

Christ erlebt die Probleme der Welt "
, spricht am kommende «

Dienstag , 13 . Okt . , in der Ringkirche . Die Vorträge werde «

musikalisch umrahmt , u . a . von der bekannten Solistin Else
Rücker .

— Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer int

Deutschen Reich betrug am 1 . Oktober 1936 7 589 027 gegen¬
über 7 480 047 am 1 . September . Im Lause des Monats

September ist mithin eine Zunahme von 108 980 ( = 1,46 H
eingetreten . Unter der Gesamtzahl am 1 . Oktober befandet
sich 561077 gebührenfreie Anlagen .

Müller , L . Roselius . 3 . Maasz , F . Raabe ( der Sohn bes :
Präsidenten der Reichsmusikkammer ) , und A . Vogt ( mit einer
in Wuppertal bereits erfolgreich aufgeführten Passacaglia ))
zu Gehör . Schuberts große C - Dur -Sinfonie ( zum 140 . Ge¬

burtstag ) ,
^ Beethovens Eroika , Brahms

' C - Moll - Sinfonie ,
Berlioz „ Fantastische

" - und Liszts „ Faust
" -Sinfonie ( unter

Mitwirkung des Wiesbadener Männergesangvereins ), ,
bilden die Hauptwerke . Hervorragende Solisten sind M
wonnen worden : Unsere einheimischen Künstler A . Hoigt und )
A . Nocke spielen im zweiten und dritten Konzert . Lea Piltti
aus Weimar , in Wiesbaden bereits bekannt , singt Mozart -,-

Arien , Elisabeth Höngen von der Düsseldorfer Oper , die
..... ' -ende Erfolge aus -

* Am Mittwoch , 14 . Okt . 1936 , abends 8 '/ : Uhr , treffen

sich die Kameraden des ehemaligen Lehr - Jns . '

Bataillons undLehr - 2nf . - Re g t s . im Restaurant

„ Rheingauer Hof
"

, Wiesbaden , Rheinstraße 54 .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Rheingau .

Bon der Straßenbahn erfaßt und tödlich verletzt .

— Oberursel , 9 . Okt . Am Freitagmittag wurde del

66jährige Zeitungsträger Johann Schauer in Oberursel

beim überschreiten der Straßenbahnschienen von der ,

Straßenbahn erfaßt und so schwer am Kopf verletzt .-

daß er am Abend , ohne das Bewußtsein wiedererlangt M

haben , im Kreiskrankenhaus in Bad Homburg starb .

Starkenburg und Oberfiessen .

In den Kessel mit kochendem Pflaumenmus gestürzt . J
= Gießen , 9 . Okt . 2n dem Kreisorte Ettingshausen

ereignete sich ein eigenartiger , schwerer llnglücksfall bei «

Pfläumenmuskochen . 2n dem Hause war der große Kess «

mit dem Pflaumenmus unter einen offenen alten SchoA

stein gestellt , der infolge der großen Hitze unter dem Kess «

plötzlich im 2nnern zu brennen begann . Um die Flamm « -

zu löschen , deckte die Hausfrau den Kessel mit dem kochend ^
Pflaumenmus rasch mit einem Deckel zu und stieg aus diese »

unsicheren Kesselverschluß hinauf , um besser an dre Flamm »

im Schornstein heranzukommen . Plötzlich rutschte der Delw

zur Seite und die Frau stürzte mit beiden Beinen r»

das mit höchsten Hitzegraden kochende Pflaumenmus . 2 ®

ihre Hilferufe eilten beherzte Männer schnell herbei , weW
die bedauernswerte Frau aus ihrer schlimmen Lage

freiten . Mit schweren Brandwunden mußte die

unglückte dem Krankenhaus in Lich zugeführt werden .

Autobrand aus der Landstraße .

Zwei Menschen glücklich den Flammen
entronnen .

— Gießen , 9 . Okt . Auf der Landstraße RutterShauss » '

Wißmar bei Gießen geriet Donnerstagnachmittag ein

sonenauto aus Giegen infolge Vergaserdran » c .
plötzlich während der Fahrt in Brand . 2n wenigen Auge »

blicken stand der Kraftwagen völlig in Flammen . Da wefi " :
der drohenden Explosion des Benzinbehälters ein Hera »

kommen an den Wagen unmöglich war , verbrannte er

auf das Eisengerüst vollständig , ebenso wurde die in
Auto mitgeführte große Menge von wertvollen Waren *3
Raub der Flammen . Der Besitzer des Kraftwagens , «5

selbst fuhr , konnte sich aus dem brennenden Fahrz «

: retten und auch seinen infolge des Schrecks ohnmäoch «

j gewordenen alten Vater glücklich herausschaffen und v »

> dem Verbrennen bewahren . . . 4

Stadtnachrichten .

Die Regelung des Strahenverkehrs .

Die Befugnisse des Reichsführers SS .
Der Reichs - und preußische Verkehrsminister gibt im

Reichsverkehrsblatt , Ausgabe B , Nr . 36 , vom 3 . Okt . 1936 ,
folgendes bekannt : Befugnisse des Reichsführers SS und
Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern
bei der Regelung des Straßenverkehrs .

Die Verkehrsdisziplin auf den Straßen erfordert an¬
gesichts der rasch fortschreitenden Motorisierung für eine
gewissen Zeit außerordentliche Maßnahmen . Ich habe mich
daher entschlossen , einen Teil meiner Befugnisse zur Hand¬
habung der Reichsstraßenverkehrsordnung und zur An¬
weisung an die ausführenden Behörden für zwei Jahre mit
der Führung der deutschen Polizei zu vereinigen .

Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1936 übertrage ich hier¬
mit dem Reichsführer der SS . und Chef der deutschen Polizei
im Reichsministerium des Innern die gesamte Anwendung
der Reichsstraßenverkehrsordnung , soweit dies zur Hebung
der Verkehrssicherheit durch strenge Regelung und Über¬
wachung des Verkehrs auf der Straße erforderlich ist . Hierzu
rechne ich auch die Bestimmung der Wegerechtsfahrzeuge
( im Straßenverkehr bevorrechtigten Fahrzeuge ) , die Regelung
des Parkplatzwesens und der Parkplatzbewachung , die
Straßenverkehrsunfallstatistik und die Unfalloerhutungs¬
propaganda für den Straßenverkehr einschließlich der Ver¬
wendung der Verkehrswacht .

Nicht berührt werden von dieser Übertragung folgende
Sachgebiete : Zulassung von Fahrzeugen einschließlich der
technischen Anforderungen an die Fahrzeuge und ihre Kenn¬
zeichnung , Ausbildungswesen und Zulassung von Kraftfahr¬
zeugsführern außer der Versagung , Entziehung und Wieder¬
erteilung der Fahrerlaubnis , für welche der Chef der deut¬
schen Polizei oberste Verwaltungsinstanz sein soll , Regelung
des internationalen Kraftfahrzeugverkehrs , Angelegenheiten
der Sachverständigen und der Fahrlehrer .

Die Aufzählung erwähnt nicht diejenigen Sachgebiete ,
welche mit den Fragen der Verkehrssicherheit nur in losem
Zusammenhang stehen , wie zum Beispiel verkehrswirtschaft -

liche Angelegenheiten , Garagenordnung , Gebührenordnung
und dergleichen .

Das Gesamtunfattkonto .

Täglich 1,2 Mill . RM . Rentenkosten für Betriebsunfälle .

Während die Unfallverhütung in Deutschland geradezu
vorbildlich ist und es beispielsweise gelang , die Zahl der
täglichen Betriebsunfälle in der gewerblichen Wirtschaft von
1913 bis jetzt auf weniger als die Hälfte herabzudrücken ,
sind die Möglichkeiten der Unfallverhütungspropaganda noch
erheblich stelgerungsfähig . Die „ Deutsche Volkswirtschaft "

richtet an die zuständigen Stellen den Appell , eine Art G e -
samtunfallkonto aufzustellen , um allen Volksgenossen
eindringlich zum Bewußtsein zu bringen , welcher Schaden
alljährlich durch Unfälle angerichtet wird . Augenblicklich
gebe es nur eine einzige Gesamtzahl : Die Zahl der jähr¬
lichen tödlichen llnglücksfälle . Wir brauchten außerdem eine
Gesamtzahl derjenigen Unfälle , die für dauernd oder wenig¬
stens für längere Zeit die Erwerbsfähigkeit mindern . Ebenso
seien zuverlässige Schätzungen über die Einbuße an Arbeits¬
kraft und über den Sachschaden der Unfälle erwünscht . Wie
eindrucksvoll ein solches Unfallkonto wirken könnte , das wird
an einigen Beispielen gezeigt . Alljährlich sterben in Deutsch¬
land 22 000 — 25 000 Menschen durch Unfall . Die Berufs¬
genossenschaften müssen jährlich etwa 80 000 — 90 000 Unfall¬
renten festsetzen . Die Gesamtzahl der ernsten Unfälle , die
eine mehrmonatige oder dauernde Erwerbsunfähigkeit ver¬

ursachen , betragt demnach weit mehr als 100 000 im Jahr .
Die reichsgesetzliche Unfallversicherung hat einen Jahres¬
haushalt von etwa 350 Millionen RM . Jeder Arbeitstag ist
mit 1,2 Mill . RM . Rentenkosten für Betriebsunfälle belastet .
Unsallrenten müssen im Durchschnitt 21 - mal solange gezahlt
werden , wie Invaliden - und Angestelltenversicherungsrenten .

Das Wetter .

Vorübergehend milder , aber auch unbeständiger .

Erwartungsgemäß ist vor acht Tagen vielfach heiteres
und vorwiegend trockenes Wetter eingetreten , die Kaltluft¬

zufuhr , welche so plötzlich vor vierzehn Tagen eingesetzt batte ,
dauerte jedoch auch in der vergangenen Woche fort . Wohl
war schon seit längerer Zeit mit einer Tendenz zur Aus¬

bildung von Hochdruckwetterlagen und einem früheren

Winterbeginn zu rechnen , so abnorm niedrige Temperaturen ,
wie sie die letzten beiden Wochen aufzuweisen hatten , konnten

aber vor der Mitte des Herbstes nicht erwartet werden . In

der Regel wandert der hohe Druck über Mitteleuropa nach

Südosten und es ist durchaus nicht ungewöhnlich , wenn als¬

dann in seinem Bereich bei ruhigem , heiteren Wetter Anfang
Oktober , nicht ganz selten sogar schon in der zweiten

Septemberhälfte Nachtfröste auftreten . In diesen Fällen

steigen aber die Nachmittagstemperaturen oft bis auf
20 Grad und mehr an und die mittlere Tagestemperatur
erreicht daher meist noch eine beachtenswerte Höhe . Diesmal

aber verlagerte sich das Hochdruckgebiet mit feinem Kern

über Nordwesteuropa . Die auf seiner Ostseite auf das Fest¬
land strömenden polaren Lustmassen drückten die

Temperaturen tagsüber ganz erheblich herab , so daß in den

Nächten schon bei mäßig starker Ausstrahlung der Gefrier¬

punkt unterschritten werden konnte . Die Folge waren für
die Jahreszeit außerordentlich niedrige , in der Witterungs -

geschlchte unseres Bezirks fast einzig dastehende mittler ^
Tagestemperaturen . Seit mindestens 80 Jahren ist in den
Tagen vom 28 . September bis 2 . Oktober eine gleich tiefe
Durchschnittstemperatur noch nicht vorgekommen , und auch
das Temperaturmittel der Tage vom 3 . bis 7 . Oktober war
nur einmal , 1912 , niedriger als in diesem Jahr .

Das meist heitere und vorwiegend trockene Wetter der
vergangenen Woche herrschte hauptsächlich nur in West - und
Sübdeutschland . Ost - und Mitteldeutschland hingegen hatten
wolkiges , anfangs sogar trübes und stürmisches Regenwetter .
Verursacht wurde die Verschlechterung dort durch einen
Wirbel , der das nordwestliche Hoch im hohen Norden um¬
kreist hatte , und über Skandinavien bis nach Polen vor¬
gedrungen war . Auch bei uns machte sich dieser Wirbel am
Abend des vorigen Samstags durch Zufuhr milderer und
feuchterer Meeresluft bemerkbar , der Sonntag brachte jedoch
infolge Zusammensinkens dieser Luftmassen sonniges und
auch etwas wärmeres Wetter . Vom Montag an bewirkte ein
neuer Vorstoß polarer Luftmassen abermals Abkühlung . Am
Dienstag und Mittwoch lagen die Temperaturen durch¬
schnittlich 7 Grad unter ihrer normalen jahreszeitlichen
Höhe . Vereinzelt kam es dabei zu ganz leichten Regen - und
Schneeschauern . In der zweiten Hälfte der Woche ver¬
mischte sich dann die polare Luft mit milderen , aus dem
Mittelmeergebiet stammenden Luftmassen , die zeitweise
stärkere Bewölkung und einen leichten Temperaturanstieg
verursachten .

Die Großwetterlage ändert sich jetzt insofern , als sich
der hohe Druck weiter ostwärts über ganz Nordeuropa aus¬
breitet , während ein zur Zeit über der Viskayasee liegender
kräftiger Wirbel voraussichtlich Einfluß auf unser Wetter
gewinnen wird . Am Wochenende ist daher mit weiterer Be¬
wölkungszunahme und ansteigenden Temperaturen , ver¬
einzelt auch mit Niederschlägen zu rechnen . Längerer Bestand
milderen Wetters ist jedoch nicht wahrscheinlich . Der in

ziemlich niedrigen Breiten erschienene neue Wirbel wird
auf seiner Ostwartswanderung die über Mittel - und Nord¬
europa liegende Kaltluft wohl kaum wegräumen können .
Es ist daher anzunehmen , daß nach seinem Vorübergang
bald wieder kälteres , vielfach heiteres und meist trockenes
Wetter zur Herrschaft gelangt .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 8 . Oktober gemeldeten Fremden beträgt
122 026 Kurgäste und Passanten .

— Eine Folge des kalten Wetters : Viel Erkältungs¬
krankheiten . Die bekannten „ ältesten Einwohner

" können

sich nicht erinnern , daß es im Oktober schon einmal so kalt
war . Wohl gab es dann und wann kalte Nächte , das

Thermometer sank wohl auch einmal in der Nacht um einen
oder zwei Grad unter den Nullpunkt , am Tage aber war es
dann wenigstens wärmer .- Vier Grad Frost in der Nacht ,
haben wir oft im Januar und Februar nicht , und die kalte
Brise , die am Tage durch die Straßen weht , ist völlig un¬

gewohnt . Die Folgen stellen sich aber schon ein : Alles ist er¬
kältet ! Der Krankenstand stieg in den letzten Tagen nicht
unerheblich . In der Regel handelt es sich um ausgesprochene
Erkältungskrankheiten : Husten , Schnupfen , Angina ,
Bronchialkatarrh und ähnliche unangenehme Dinge , die

zwar nicht gefährlich , aber unangenehm sind . In den

Apotheken und Drogerien hat eine Hausse in Lindenblüten - ,
Holunder - und anderen Helltees zum Schwitzen und Gurgeln
eingesetzt , ebenso ist das Geschäft in Hustenbonbons , Pillen
und ähnlichen Dingen , die den Hustenreiz verhindern sollen ,
nicht klein . Ein paar warme sonnige Tage würden alben

Erkältungen rasch den Garaus machen .
— Familienunterstiitzung und Anmeldung beim Arbeits¬

amt . Arbeitsfähigen Angehörigen der zum Wehr - oder

Arbeitsdienst Einberufenen wird nach den gesetzlichen Be¬

stimmungen Familienunterstützung nur gewährt , wenn sie
beim zuständigen Arbeitsamt als Arbeitssuchende gemeldet
sind . Ein Regierungspräsident hatte angeregt , dis An¬

gehörigen der Einberufenen allgemein von dieser Meldung
zu befreien , wenn die Einberufung nicht länger als zwei
Wochen dauert . Hiergegen hatte der Präsident der Reichs¬
anstalt aus arbeitseinsatzmäßigen Gründen Bedenken er¬

hoben , da es möglich fei , daß auch die Angehörigen von Teil¬

nehmern an kurzfristigen Übungen für den Arbeitseinsatz
benötigt werden , insbesondere in ländlichen Bezirken .

— Herbst -Eesellenprüsung für die in der Metall¬

industrie ausgebildeten Lehrlinge . Vor dem bei der Be¬

zirksstelle Wiesbaden der Industrie - und Handelskammer für
das Rhein - Mainische Wirtschaftsgebiet bestehenden Gesellen¬
prüfungsausschuß für die metallverarbeitende Industrie
haben anläßlich der HKlbstprüsung 1936 20 Lehrlinge ihre

Prüfung bestanden , darunter der Dreher Walter Stein¬
brenner ( Lehrfirma Maschinenfabrik Wiesbaden , AG . ,
Wiesbaden -Dotzheim ) mit der Rote „ Sehr gut

"
, sowohl im

Praktilchen als auch im Theoretischen .
— Wieder volkstümliche Sinfonie - Konzerte im Kurhaus .

Die 8 Zyklus - Konzerte der Städtischen Kur - und Bäder¬

verwaltung bilden seit 50 Jahren alljährlich den Höhepunkt
in dem musikalischen Erleben Wiesbadens . Neben diesen
Elite - Konzerten gewinnt seit einigen Jahren noch ein Zyklus
von 6 Sinfonie -Konzerten zu volkstümlichen Eintritts -

, preisen , unter der Leitung des Kurkapellmeisters , immer

mehr Boden , da die Darbietungen ebenfalls auf einem hohen
musikalischen Niveau stehen und in der Hauptsache deswegen
cingesührt wurde , um minderbemittelten Kreisen ebenfalls
die Möglichkeit zu bieten , guten gehobenen Konzerten bei¬

wohnen zu können . 3n diesem Jahre zeichnet für das Pro¬

gramm dieser Konzerte der neu verpflichtete Kurkapell -

ineifter August Vogt verantwortlich . Die Programmfolge ,
die jetzt erschienen ist , enthält neben klassischer Sinsonik auch
Werke zeitgenössischer deutscher Komponisten . So kommen
R . Strauß ( Eouperin -Suite ) , und Eraener , Pfitzner , S . W .

1 . Eintopfsonntag am 11 . Oktober 1936 .

Das ganze deutsche Volk fchließt sich an diesem Tag zu einer

opfernden Gemeinschaft zusammen .

Deshalb hilf auch du und gib den Helfern und Helferinm «

des WHW . deine Eintopfspende .

Kampf dem Verderb !

Metall gehört nicht in den Kehricht ,
auch wenn es nur Büroklammern ,

Druckknöpfe , ja sogar nur Stecknadeln

sind . ( Atlantic , K .)
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Sport und Spiel .

<&uropäifd ) er Angriff auf Weltborfport Zentrum USA
Berlin — London — Paris .

igen vergeben
Franz Diener

ersten Höhepunkt erklommen hat . Ein Ereiai
seinen Eindruck drüben nicht verfehlen wird b ;

Deutsche Länderspiel - Ergebnisse .

iw , Ah den deutschen Siegen gegen die Tschechoslowakei
■l3i oUie™6uiS hat der deutsche Fußballspott insgesamt

Länderspiele erlebt , von denen 60 gewonnen und

- Arnbruck drüben nicht verfehlen wird bzw . nicht ver¬
hehlt hat , wenn man die nach Europa gekabelte Absage der
Borkommlssion des Staates New Hort an Braddock mit
diesem europäischen Gegenangriff in Beziehung bringen

Tlcicf) Glasgow und Dublin .
<Ein Beitrag zur Großbritannien - Reise der deutschen Nationalelf .

23 unentschieden gestaltet werden konnten . 48 Spiele ainaen
l - uter 321 :263 Tore Kr

übetr bea Länderspielverkehr mit den ein -
^ " . Staaten auf Grund des neuesten Standes gibt dienachstehende Tabelle Aufschluß :

. Scho » seit vielen Jahren ist es so , daß alle maßgeben¬den Weltmeistertitel in amerikanischen Ringen vergeben
werden . Das war schon in der Zeit , als mit F ^ „ g ^ lcllCt
erstmalig ein deutscher Boxer die Reise über den „ großen
4ieich antrat nachdem vor ihm bereits Samson -Körner so -
Msaaen ferne Ausbildung in Amerika erhalten hatte . Diese
Gastspiele blieben lediglich interessante Episoden zwischen
den Seilen bet _ geschäftstüchtigen USA .- Promoter , woran
sich auch mchts änderte , als Heuser , Reusel , Eder dem Ruf
über den Ozean folgten , und selbst Schmelings dominierende
Stellung als Ausländer blieb Einzelerscheinung im Magnet -
feu > der Dollarscheine , wohin jedes große Ereignis unweiger¬
lich angezogen wurde .

'
Reitturnier auf dem Reichs fportfeld

Auch dem zweiten Tage des Berliner Reitturniers auf
dem Reiterplatz des Reichssportfeldes war nur ein schwacher
Besuch beschieden . Dafür waren aber die Leistungen der
Reiter und Pferde ganz ausgezeichnet , besonders tat sich
dabei Oblt . Huck von der Kavallerieschule Hannover her¬
vor , der sich bisher schon wiederholt in schweren Vielseitig¬
keitsprüfungen und Eeländeritten auszeichnete . Bei diesem
Turnier fiel er nun auch als Könner in allen anderen
Sparten auf . Nach seinen beiden Erfolgen in einer Eig -

nungs - und Dressurprüfung am Vortag holte er sich am
Freitag im Zeitspringen um den „ Hauptmann -
Et u b b e n d o r f f - P r e i s "

aus dem bekannten Military¬
pferd „ Fasan

" in der Abteilung für Reiter , die bisher nicht
mehr als ein Springen der Klaffe M und 8 gewonnen
haben , den Sieg und belegte hinter „ Kommandant " ( Lt .
Drews ) auf „ Jmmerglück

" und „ Wanderfalke
"

noch den
3 . und 4 . Platz unter insgesamt 24 Bewerbern . In der Ab¬
teilung für erfolgreichere Reiter wurde hart um den Sieg
gekämpft . In einer Zeit von 65,8 Sekunden schien Olympia¬
sieger Kurt Hasse auf „ Fridolin

"
schon gewonnenes Spiel zu

haben . Ganz zum Schluß wurde er aber doch noch von Oblt .
Brinckmann auf „ Wotansbruder " um 1,4 Sek . geschlagen .
In der Dressurprüfung starteten einige unserer
besten Dressurpferde . Oberstlt . Gerhard belegte auf dem
Olympiazweiten „ Absinth

" und mit seinem bewährten
„ Fels

" die beiden ersten Plätze , während in der anderen
Abteilung „ Preußenstolz

" unter Rittmeister Winkel zu einem
ersten Preis kam . Ein hübsches Bild bot wieder die Eig¬
nungsprüfung um den „ Oberlt .- von -Wangenheim - Preis

"
. In

der nur für
"

Reiterinnen offenen Abteilung waren „ Tro¬
janer

" und „ Hammer
" ( beide von Frau Franke vorgestellt )

die Besten und endeten in dieser Reihenfolge in Frone .

__
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J) arifev = Se $ stage = Rennen .

Schön/Pellenaars gnt im Rennen .

Die deutfch/holländische Verbindung Schön/Pellenaars
liegt beim Pariser Sechstagerennen weiterhin außerordent¬
lich günstig . In den Wertungen am Jreitagnachmittag
taten sich die beiden besonders hervor ; als dann der Stand
bekanntgegeben wurde , lagen sie hinter Jgnat/Diot an
zweiter Stelle , während die Franzosen Tereau/Faure mit
15 Verlustrunden bereits ausgeschieden sind .

Der Stand am Freitagnachmittag : 1 . Jgnat/Diot
131 P „ 2 . Schön/Pellenaars 114 P ., 3 . S . Maes/Depauw
51 P . : eine Runde zurück : 4 . Archambaud/Lapebie 57 P . ,
zwei Runden zurück : 5 . Charlier/Deneef 184 P ., 6 . Olmo /
di Paco 157 P . , 7 . Magne/Euimbretiere 119 P . , 8 . Aerts /
Buyffe 114 P „ 9 . Wambst/Lacquehay 97 P . Die übrigen
Mannschaften lagen drei bis neun Runden zurück .

Auf alle Fälle hat die Berliner Großveranstaltung im
-oejfein des Titelanwärters Max Schmeling die Ansprüche
unseres Kontinents deutlich zu verstehen gegeben . Sie deutet
etne neue Epoche im Kampf um die internationale Vor -

^ stammt . Dessen ungeachtet ist die Auswahlelf des

utniofc .
5 bes irischen Freistaates , der über 500 Vereine

!itthe ' außerordentlich spielstark , um so mehr als die Jr -

^ ^ er vor heimischem Publikum und unter gewohnten Ver -
gegen uns spielen , nachdem die deutsche Elf eine

tu
unb Länderspiel in Glasgow hinter sich hat .

Hj . Tiefer Kampf wird von dem schottischen Schiedsrichter
° geleitet und wird im Dalymount - Park zu- ausgetragen .

Machtstellung und einen weitausholenden Angriff auf die
USA . - Promoter an , der umso größere Bedeutung gewinnt ,
wenn man sich überlegt , daß in London und Paris ähnliche
Vorbereitungen im Gange sind . Heute bereits ist die
Situation so , das England mit dem

Abschluß des Weltmeisterschaftskampfes im Halbschwer¬
gewicht zwischen Henry Lewis und Len Harvey

die erste Bresche in die Monopolstellung der Amerikaner ge¬
schlagen hat . Lewis erhält in London eine Garantiesumme
von 20 000 Dollar . Eine Drohung , die im USA .- Lager nicht
übersehen werden kann , denn die englischen Veranstalter
sind sehr kapitalkräftig . Jedenfalls konnte Lewis in
Amerika eine solche Summe nicht erhalten . Und schließlich
hat die

'
H a r r i n g a y - A r e n a den Yankees den allzu¬

lange von ihnen vernachlässigten Walter Neusel weg -
geschnappt und den Deutschen zu einem Kampf im Rovember
d . I . gegen den neuen britischen Schwergewichtsmeister
Ben Foord verpflichtet . Das ist ein unerwarteter , für
die Amerikaner jedenfalls sehr peinlicher Umschwung . Man
merkt drüben allmählich , daß das Stiefkind Europa nicht
mehr unbedingt auf die „ alma mater “ des Boxsportes an¬
gewiesen ist und daß man sehr wohl Feste im eigenen Hause
feiern kann . London ist zahlkräftig und auch Berlin . Vor
allem aber hat die „ Parade der Schwergewichtler

"
bewiesen ,

daß Deutschland noch mehr als England über ein hervor¬
ragendes Menschenmaterial und nicht zuletzt über die
größte Sporthalle der Welt verfügt , die den
Bemühungen Rotenburgs um ernsthaft zu nehmende Ab -
fchlüffe das gewünschte Panorama verleihen .

Die Pläne der Deutschlandhalle gehen dahiu , nach und
nach alle europäischen Borer von Klaffe , sowohl im
Schwer - als auch im Halbschwergewicht , zu engagieren ,

um auf diese Weife in scharfer Konkurrenz mit London und
Paris eine Angriffsbasis für die amerikanische Vorherr¬
schaft zu schaffen . Wie dem auch sei , in Max Schmeling .
Gustav Eder , Walter Neusel und dem Halbschwer¬
gewichtler Adolf Heuser haben wir vier Boxer , die über
Können , Nerven und die nötige Portion Gerissenheit ver¬
fügen , die drüben in USA . von jeher so sehr hoch im Kurse
steht . Und schließlich haben auch noch andere deutsche Boxer
gute Verträge , die sie aber nicht nach Dollarika , sondern
nach England verpflichteten : Witt und Kölblin , und
wir stehen auf dem Standpunkt , daß auch Adolf Heuser in
England wahrscheinlich weit mehr ausrichten würde , als
auf feiner durch feine Verletzung ins Wasser gefallenen
Amerikareise . Alles in allem kann man in Deutschland mit
Gelassenheit der internationalen Entwicklung , mit großer
Spannung aber dem Ausbau des europäischen Rings ent -
gegenblisten , der ja letzten Endes auch aus den amerika¬
nischen Machtbereich stoßen muß .

Selbstverständlich wird auch Paris ein Wort mitzu -
reden haben , zumal hier die umstrittenen I V ll - Welt -
Meisterschaften abgehalten werden , die in diesem
Winter für Europa aus genannten Gründen eine erhöhte
Bedeutung gewinnen .

In diesem Zusammenhang ist eine

Gegenüberstellung der europäischen und amerikanischen
Weltmeister

von erhöhtem Jntereffe .
Im Fliegengewicht ist der Schotte Benny Lynch unser

Mann . Erft kürzlich schlug er vor 40000 Zuschauern in
Glasgow fernen englifchen Herausforderer Pat Palmer in
der 8 . Runde k. o . Angelmann , der JBll . - Kandidat stellt
frch dem Schotten nicht und das ist schon faul .

® 4n
,

Hc2l .=2ß4Atntejfter Tony Marino bewerten wir
hoher als B . Sangchilli - Spanien . dem es bisher nicht ge¬
lungen rft , in den Staaten festen Fuß zu faffen .

Petey 6aaron gilt vor feinen Landsleuten H . Arm -
ftrong und Freddie Miller als der Welt bester Feder¬
gewichtler .

. Les !; Ambers brachte Toni Eanzoneri eine entschei¬dende ^ ite,Niederlage in der Leichtgewichtsmeisterschaft bet .
Sarneg Rog , der ehemalige Leichtgewichtler , bewies

3rranMHp :LU 6 c * l n
<
e 11m c r ’ die die Schottland /

ÄÄuSiÄMS “

Lehner 25 Länderspiele , Münzenberg und Janes je ' 22 ,
nnxT 'ViU21' Jakob und Kobierski je 20 , Siffling 19 . Szepanu " d Goldbrunner , e 16 , Munkert , Kitzinger und Eibern jeo , ' Uban 4 , Gellefch 3 , Sonnrein , Sold und Rozdzynski je 2 .

I Aus historischem Boden des Fuhballsportes .

L 2Us dem deutschen Fußballsport nach der ehrenvollen
f Niederlage gegen Englands Berufsspieler auf dem Platze der
| Tottenham Hotspurs nicht nur eine anerkennende KritikI über die wertvolle sportliche Leistung und Hattung der
I Wannschaft , sondern vor allen eine Einladung des schottischen
: Verbandes zuteil wurde , war man sich in Berlin bariiber
t klar , einen wesentlichen Kommentar zu dem Kapitel Länder -
i spiele , wie sie sein sollen "

geliefert zu haben
^

Dieser sport¬
liche und s re u n d s ch a f t l i ch

^
e E e ist soll nun auch au

E ^ großen Begegnungen in Glasgow und Dublin mit dem
^ Erfolg übertragen werden , daß sich eines Tages die gast -

gebenden Sportorganrsatronen dazu entschließen werden

Maa ». »» hnnnw tu msbNdeN , um sich einen
Begriff davon zu nnichen , wie prächtig hier eine Sport -
oeneratton heranwachst die bereit ist , in die Fußtapfen ihrer

[ großen Vorbilder jenfeits der Nordsee zu treten

[ .
die deutsche Elf am 14 . Oktober in Glasgow

I M - ff die schottische Nationalelf im zweiten Länderkampf
- aatntt , steht sie auf historischem Boden des Fuhballsports .
I ^ Üe zwei Menschenalter früher , 64 Jahre genau , sand dort

brr erjte Landerkampf statt . Genau wie England dessen
, amtliche Futzballgeschichte noch um 10 Jahre alter

'
ist gilt

Schottland als ein Bahnbrecher des Weltsportes Fußball .
i Aabgow z . B . ist wohl die fußballfreudigste Stadt der
( Welt Wenn dort die englische Nationalelf antritt , wenn

bei . Kampf um den Schottland - Pokal fällig ist , sind 100 000
! Zuschauer im Queens -Park versammelt , der jetzt auf ein
^ - ffungsvermogen für etwa 150 000 Zuschauer gebracht wer -

soll . Der Landerkampf gegen Deutschland findet aller -
l urcht hier , sondern int Jbrox - Park statt , der
f Kampfbahn der beiden bekanntesten Glasgower Klubs
ESWE bie h ' er Jahr für Jahr um die schott
ttyche Meisterfchaft oder den Pokal kämpfen .

W

L ,
D ° s erste Länderspiel zwischen Deutschland und

E E iland fand am Ium 1929 im Erunewald - Stadion
- schwedische Schiedsrichter Olsson , der bekanntlich
Mas letzte Länderspiel gegen die Tschechoslowakei in Prag
| lettetc , war damals Unparteiischer . Diese Begegnung
Lmdetc mit einem für Deutschland sehr ehrenvollen
^ Unentschieden 1 :1 . Ruch ist der glückliche Torschütze

gewesen . Dem Treffen wohnten damals etwa 42 000 Zu -
bei , die eine Einnahme von etwa 62 000 RM

Machttn . Diesmal ermattet man etwa 50 000 Interessenten .
'

E “ Kampf leitet der englische Schiedsrichter H . Nattwaß -' Kew Seaham . Auch die Linienttchter sind Engländer .

M Über das erste Länderspiel zwischen Deutschland ün
*
b

^ ottlanö lesen wir im Jahresbericht des Deut chen Fuß -
- - ball -Bundes 1928/29 u . a . folgendes :

U, »Das schönste und propagandistisch wert¬
voll fte Spiel . Es war eine Demonstration wahren
göttlichen Geistes , wofür wir den Schotten und unseren
gWtelern ganz besonders dankbar sein dürfen . Unsere Leute
gompften und spielten besonders nach der Pause vorbildlich .
Msolge schwacher Leistungen der Mannschaftspole spielte der

Gegner zuerst eine leichte LberlegenhNt heraus . Als aber
Loruber und Pöttinger nach Seitenwechsel endlich in Fahrt

kamen und die ausgezeichnete Leistung der
Längen Spieler vervollkommneten , waren wir tonangebend .
Mr Sieg wäre in dieser Periode redlich verdient gewesen .

Aber Fortuna wollte nicht . Einem prachtvoll erzielten
r, vofmannstor blieb die Anerkennung des Schiedsrichters ver -
IW — ein Musterbeispiel falscher Abseitsentscheidung —
e ’ ®» ganz nahe dem Siege mußten wir den betrübenden
i Ausgleich .einstecken . . .“

M ,
inzwischen ist der deutsche Fußballsport stärker gewor -

Wtz . Aber Schottland bleibt der große Lehrmeister . In den■ Kämpfen gegen England , Wales und Irland wurde wieder
" ' " ternationale Meisterschaft

" des Jnselreiches gewonnen ,Fvobei in London gegen England 1 :1 gespielt wurde . Wie
k ! ?8ehtt die schottischen Fußballer sind , geht allein aus der
f-Esache hervor , daß zu Beginn der neuen Saison wieder

N " eiche Internationale von englischen Klubs gekauft wur -
E " ' die übrigens zu dem Länderspiel gegen Deutschland —
f -T? s ' st im Jnselreich erlaubt — z. T . herangezogen werden .
; tas wird ein großer Kampf werden .

Freistaat Irland , nicht Nord - Irland .

k , Wenn Deutschland am 17 . Oktober in Dublin den
I Segenübertritt , darf man nicht vergeßen , daß der

ststche Fußball in zwei Lager getrennt ist , in die Organi -

[ Sn des Freistaates Irland , die sich Fußball - Verband des
I Freistaates nennt , und der FIFA ., dem internatio -
I S :411 ttußball - Verband , angeschloffen ist , sowie in Nord -

I besten Organisation den Namen Irischer Fußball -
U Irband trägt und genau so wie England , Schottland und

5 ,
45 nicht der FIFA , angehört . Die deutsche National -

ttk hat es mit der Vertretung des Fußball - Ver -
andes des irischen Freistaates zu tun , die be -

: - - s im letzten Jahr in Deutschland , und zwar am 8 . Mai
S -vor km und , gegen uns antrat und 1 :3 verlor . Im
Gegensatz zum irischen Fußballoerband beteiligt sich der Ver¬
end des irischen Freistaates nicht an den Vergleichs -

ES ” pten - die alljährlich die Auswahlmannschaften der $ er =

a? 84 von England , Wales , Schottland und Nord - Irland

j^ ^ bnführen . Das vor kurzer Zeit ftattgefundene Zn -

^ amentresfen zwischen einer verjüngten englischen Natio -
und einer Mannschaft von Irland , bei dem die Eng -

s .
“ 84L2 :3 geschlagen wurden , kann als Vergleich für die

; rmü |tar £e unseres Gegners herangezogen werden , weil die

j£ ? .n England siegreiche Vertretung dem nord - ittfchen Ver -

Grund dieser einseitigen Verlagerung des Weltbox -
fportes ist nicht allein — wie man vielleicht etwas vorschnell
annehmen konnte — das unbestreitbare Können der ameri¬
kanischen Berufsboxer oder die Schwerkraft des Dollars
die bisherige Monopolstellung Amerikas gründet sich viel¬
mehr feit wahren auf die Uneinigkeit der europäischen
und amerikanischen Sport - Instanzen , die sich bis heute noch
nicht ganz klar darüber sind , wem der stolze Titel „ Welt¬
meister

"
zuerkannt werden soll . Wie stark im Berufssport

die Wege noch auseinandergehen , erhellt am besten die Tat¬
sache , daß in US81 . die NationaleBoxing Associa -
tion und die Athlethic - Kominission des
Staates New Pork und in Europa Die Inter¬
nationale Boxing Union ( JBU .) und die
-britische Boxjportbehörde nicht auf einen
Renner zu bringen sind , wenn es um die Zuerkennung
eines Meistertitels geht . Die tragikomischsten Verwicklungen
entstehen aus diesem lächerlichen Machtsragen - Standpunkt
Wie konnte es sonst möglich [ein , daß z. B . Frankreich in
Valentin Angelmann und das Jnselreich in Benny Lynch
beu Fliegengewichtsweltmeister nominieren während
USJ . einen anderen Mann herausstellt ! Sonderbare un¬
haltbare Zustände !

Vor allem aber fehlte es bisher den europäischen Ver¬
anstaltern an jenem Organisationstalent , das die
stnrkrrkanifchen Promoter von jeher in Verbindung mit
ihrer feinen Spürnase für wirkliche Ringsensationen aus :
zeichnete , sodaß sie schließlich allein ausschlaggebend für die
Vergebung der wichtigen Weltmeistertitel wurden und den
in ber .. Ereigniffe zwischen den Seilen , wie die
Vraddockmanover in jüngster Zeit wieder schlaglichtartig
aufzeigten . allein zu bestimmen suchen . So fand sich immer
^ rEber die Welt -Boxelite in den Staaten ein und auch
« chmettng muß sich llrteilssprüchen beugen , die wir in

tzlattweg als unfair bezeichnen .
Allein in diesen Monaten deuten viele Anzeichen

darauf hin , daß sich in Europa ein merkbarer U m -
> ch w u n g anbahnt , der feine Wellen auch über den
Ozean zu werfen droht . Die ersten großen internationalen
-oojeretgniffe auf deutschem Boden des Hamburger Ver¬
anstalters Walter R ot e n b u r g . in deren Mittelpunkt
un | er odfmeling stand , waren zunächst nur die Vorläufer eines

an
° ^ 1an9eIe9ten Versuches aufzufaffen , das Zentrum des

Weltboxfportes auf eine breitere Basis unter Einbeziehung
Europas um ein gehöriges Stück zu verbreitern , Tast¬
versuche , deren Erfolg , am Ganzen gemeßen , freilich lokal
begrenzt war , deren hervorragendes sportliches Ergebnis
indeßen in Europa zu einer Offensive anfeuerte , die fchließ -
Ita ) in jener soeben in der D e u t s ch 1 a n d h a 11 e ab¬
solvierten „ Parade der Schwergewichtler "

ihren' 1 Ein Ereignis — das

Belgien
Bulgarien
Dänemark

Spiele gern . unent . » erl . Tore

6
1
7

3
1
3

—
3 22 : 15

4 :2

England 6 9
4 17 :21

Estland 1 1
6 . 25
5 :0

23 :9
6 :5

29 :31
3 : 1

Finnland
Frankreich
Holland
Irland ( Freistaat )
Italien

6
3

14
1

4
1
4
1
1

1
1
5

1
1
5

Lettland 1 1
4 4 :10

Luxemburg
Norwegen

'

Österreich
Polen

4
9

4
4 4 1

3 :0
26 :3
17 : 10

10
4

3
3

1
1

6 18 :32

Portugal
Rumänien

1
1

1
1

—
8 :3
3 : 1

Rußland
Schottland

1 1
4 :2

16 0
1 1 : 1

20 :24
55 :26

3 -3

Schweden
Schweiz
Spanien

12
19

2

4
13

1

2
2

6
4
1

Tschechoslowakei 3 2 1
6

5 :5
22 :30Ungarn

Uruguay
12 3 3

1 — — 1 1 :4
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Besuchen Sie das Restaurant

I pfflpn desTaunus - Hotels
Lu I IIQI die gute bürgerliche sehr preiswerte Gaststätte für jedenjedermannKirchgasse 22 , Tel . 24453

■ Münchener Hofbräu , Germania - Pilsner

Unterhaltungsmusik , Künstler - KonzertPrüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert

en ^Tacj verstehen -

6ie ^ ufcunft ernennen -

kaufte er noch heute ein »

Miele
Elektro -Waschmaschine

Zu haben in den Fachgeschäft »^

- 'Mixt ernst

MIImMmÄll

Radio
Reparaturen — Antenneihäii !

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. MP *

» . LERNST
taunusstr aäe 13 und Rheinstraßej

von ®titteIid )uUet)ter wart
Preis 40 Pfennig
6rbäIt11d ) in unserem
und in allen Puchbandlu ^

L. SWMnil1lheHoM ^
mtHim laghtot .

61s Millionen

Wiesbaden , Adelhcidstraße 28

MM Lose— 343000
auf 5 Klassen verteilte

Gewinne von über

. 5
c/E>X

Abe Gewinne einkommen -
steuerfrei ! Lose 1 Klasse :

>/, - - 12 . - , l/j = 24 . BM .

empfiehlt und versendet :

Staat !. Lott . - Einnahme

E
.
Kern

Landwirtschaftliche Rundschau

trauten Personen zur Kenntnis .

wie man spai

Köln : 9 .15 Die Regensburger Domspatzen sii
11 .30 Westdeutsche Meister der Orgel . 16 .00 Nette So

9

Wien . 18 .00 Nachmrttagsmusik . 19 .20 Der Zipfel
21 .00 23 . deutsches Vachfest : „ Johannespaffion

"
.

- = c
: - --

München : 15 .05 Leitete Muse . 16 .00 Buntes Koi
17 .00 Sängerstreit auf dem Perlach in Augsburg .
Wer hat

' s zuerst ? ? ? . 22 .80 Nachtmusik .

Die heutige Ausgabe umsaht 6 Seite »
und . Das Unterhaltungsblatt " .

tjundefpoet .

Kreisfachgruppe Wiesbaden der Fachschaft für deutsche
Schäferhunde .

In der Leistungsprüfung der KFG ., die von dem Ob¬
mann Otto Sebastian geleitet wurde , bestanden die Zucht -

prüfuna mit der Note „ Vorzüglich
" : Duck v . d . Tore ^ > s

Les . Sartorius - Wiesbaden ' Horst v . Taunushang
Nassauische Landesbank , Führer Fischer . — „ Sehr
hielten : Alf v . Opelbad , Bef . Viecke - Wiesbaden - «iS
o . Opelbad , Bes . Trost -Wiesbaden : Etzel v . Waterloos
Bes . Anneliese Schmitt - Delkenheim ; Troll v . d . iotentoi •
Bes . Hermann - Wiesbaden , Führer Harz ; Schäfeihün ^ !
gen . „ Inge

"
, Bes . Püschel - Wiesbaden . Als Schutzhund 8

standen die Prüfung : Herta v . Schiersteiner Sandstück
Maich - Schierstein , Führer Bocher ; Ästa v . Zwetlcke »^

Der Führer sagte : Die 136 Menschen auf einen
Quadratkilometer in Deutschland können — selbst bei
den größten Anstrengungen und genialster Ausnutzung
des vorhandenen Lebensraumes — ihre vollkommene

Ernährung aus dem eigenen nicht finden . Um wieviel

mehr ist es daher Pflicht eines jeden , diese vom deutsche »
Lauern mühselig dem Boden abgerungenen Ernte -
vorräte vor dem Verderb zu schützen .

3 » Meran wurde der Tenniskampf zwischen Öster¬
reich , Ungarn und Italien beendet und damit die diesjährig «
Tenniszelt abgeschlossen . Die Österreicher , die schon Italien

'
Ungarn und

.ZIJPA .
"

, Rene Schöller -Paris , die Medaille für verdienst¬
volle Organisationsarbeit im Motorbootsport zuerkannt .

Schweizer Sportflieger wieder zu Hause .
Von Berlin aus haben die Schweizer Sportflieger , die

sich auf einem Rundflug in Deutschland befanden , über Er¬
furt und Frankfurt , Basel erreicht . Vis dahin hatten die
Schweizer Flieger 1480 km zurückgelegt . Die tödlich ver¬
unglückten Flieger Lauri und Moret haben vom Deutschen
Luftsport - Verband eine Ehrenwache erhalten , die sie an die
Grenze begleiten wird .

Leipzig : 14 .25 Von Landsknechten und rauhen G# i ~ ~

feilen . 20 .00 Vierter Tag des Leipziger Bruckner -Fest « W g .
21 .00 Stimmen , denen wir gerne lauschen .

Stuttgart : 10 .30 W . A . Mozart . 15 .00 Beethov -»< i = = -

Brahms . 18 .00 Allerhand aus
'
m Schwabeland . 22 .00 N <O |

“ 2j
muflk . -S o

22 .30 Nachtmusik . 1 Ete
Königsberg : 11 .00 Kammermusik . 14 .45 Musik f e .

------- - — — des ElM feg

die Ungarn Szigeti -̂ Dallos mit 6 :3 , 6 :1, 6 :3 , die Einzel
gewannen Mateyka - Ofterreich gegen Bano - Ungarn 5 :7 , 6L ,
7 :5 , 6 :4 und Bawarowski gegen Dallos 6 :3 , 7 :5 , 7L

Abänderung des Rinderkoutiugeuts .

Erwartungsgemäß hat in den letzten Wochen an dsW
Rindermärkten eine Entlastung stattgefunden . Verursacht btnÄ
den zunehmenden Weideabtrieb haben die Auftriebe an
Rindermärkten von Woche zu Woche zugenommen . Der Jleii»
nährstand hat sich daher veranlaßt gesehen , durch die HauiW
Vereinigung der deutschen Viehwirtschast die im Februar
angeordnete Einschränkung der Rinderschlachtungen und Ri -W
fleischumsätze auf 60 % in der Weise abzuändern , daß dW
Prozentsatz auf 80 % heraufgesetzt wird . Die Anordnung ■
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1936 in Kraft gesetzt worden . W

überlegen abgefertigt hatten , schlugen auch die Ungarn und

gewannen damit den Dreiländer -Kamps mit zwei Länder ,

siegen vor Ungarn mit einem Sieg über Italien . In den
Schlußspielen schlugen die Österreicher Metaxa/Bawarowski Rundfunk - Ecke .

Beachte « Sie am Sonntag !

Berlin : 8 .25 Vom Willen der jungen Eefolgsch
14 .00 ® . Rosini — E . Verdi . 20 .00 Unterhaltungskonzert

Breslau : 11 .20 Anton Bruckner . 18 .00 Rings l

Erünbergs Hügelreihen . Hörfolge . 20 .15 „ Der Obersteigi

Hamburg : 10 .30 Vom Ernten und Danken . 11 .40
war im Oktober . 15 .00 Musik auf Volksinstrumenten . 18
Der Sieg vor dem Dammtor . Hörspiel .

seine Weltklaffe mit seinem Titelsieg über 3 . Mc Samin .
Allerdings gehört Rotz nicht mehr zu den Jüngsten . Eder
hätte mindestens eine Chance gegen ihn .

Im Mittelgewicht ist die Situation ähnlich , denn hier
ist der Franzose Marcel T h i l l seit Jahren nicht mehr zu
schlagen gewesen . Trotz der starken Rivalität eines Freddy
Steele und Lou Brouillard .

Im Halbschwer ist der Sieger John Henry Lewis
Weltmeister . Mc Eoy versucht mrtzuhalten , hätte aber erst
gegen Heuser bestehen müsien , der nach Ausheilung seiner
Augenverletzung in Bostan antreten wird .

Braddock verteidigt den Weltmeistergürtel im
Schwergewicht . An seinen Erfolg glaubt kein Mensch , nach¬
dem Schmeling alle amerikanischen Hoffnungen mit dem
furchtbaren Niederschlag den Neger Louis in das Traum¬
land verwies . Mar Schmeling rst berufen , Europas An »
fprüche im Weltboxsport durch den Gewinn der Weltmeister¬
schaft aller Kategorien nachdrücklichst anzumelden .

Amerikas Vormachtstellung wird selbst auch dann noch
nicht leicht zu erschüttern sein . Aber es wäre schon ein
großer Erfolg , wenn die grotze Auseinandersetzung dahin
geführt würde , datz endlich einmal eine „ Oberste Instanz

"
,

unbehelligt von unsauberen Einflüssen , durch alle boxsport¬
treibenden Nationen der Welt als die in internationalen
Fragen allein maßgebliche Stelle anerkannt würde .
Daß endlich die Boxweltmeisterschaften von dem alleinigen
Bestimmungsrecht Amerikas losgelöst und wirklich
international geregelt würden . Diese Regelung ist
freilich nur mit hervorragenden europäischen Leistungen
möglich . Wir sind auf dem besten Wege dazu . L .

Erntesicherung nationale Pflicht .

Kamps dem Verderb .

2m Gegensatz zu den beiden vorhergehenden Jahren hatte
die diesjährige Ernte in unserem Gebiet unter schlechtem Wet¬
ter zu leiden . Hierdurch wurde nicht nur die Arbeit verdoppelt
bis verdreifacht , sondern auch Ertrag und Güte des Getreides
wurden vermindert . Durch sorgfältiges Arbeiten beim Mähen
der vielfach lagernden und überreifen Halmfrüchte , sowie Vor¬

sichtsmaßnahmen gegen Körneiverluste beim Ausladen und

Heimfahren versuchte man diese Schäden aus ein Mindestmaß
zu beschränken . Nunmehr , nachdem die Ernteibergung ihrem
Ende naht , ist das Hauptaugenmerk aus eine richtige Auf¬
bewahrung des Getreides zu wenden , damit nicht
weitere Schädigungen eintreten . Da es sich trotz aller Vorsicht
nicht immer vermeiden ließ , das Getreide in viel zu hohem

Feuchtigkeitszustand heim -ubringen , droht in den Scheunen und

nach dem Dreschen aus den Speichern die Gefahr des Ver¬
derbens , der unter großen Mühen und Unkosten geborgenen
Ernte .

Deshalb ist besondere Sorgfalt auf die Getreidelagerung

zu verwenden . 2n den Scheunen muß ausreichende Lüftung
vorhanden fein , damit der Nachreife - und Ausschwitzunasvor -

gang des Getreides gut verläuft . Nach dem Dreschen erfordert
die Lagerung und Behandlung der Körner erhöhte Aufmerk¬
samkeit . Unter keinen Umständen dürfen sie bei einem hohen
Feuchtigkeitsgehalt auf den Speichern zu hoch aufgeschüttet
werden . Eine höhere als 10 bis 12 Zentimeter hohe Auf¬

schichtung ist zu vermeiden . In der ersten Zeit muß täglich
umgeschäufelt werden . Die Speicherlüftung ist so zu regeln ,
daß die Trocknung bestens gefördert wird . Die Fenster mllffen
geschlossen bleiben , wenn die Außenluft wärmer und feuchter
als die Speicherlust ist , damit das Getreide nicht , anstatt zu
trocknen , noch feuchter wird .

Wo Windfegen und Reinigungsanlagen vorhanden find ,
empfiehlt es fich , die Körner hindurch laufen zu lassen , damit

ste gelüftet werden und schneller trocknen . Wer keine aus¬

reichenden Speicherräume für dünnschichtige Körnerlagerung
besitzt , sollte fich bei den zuständigen Stellen des Reichsnähr¬

standes um den baldigen Verkauf seine , Getreides bemühen .

Ganz besondere Sorgfalt erfordert das Lagern des für die
Saat bestimmten Getreides . Hier können Fehler zur völligen
Vernichtung der Keimfähigkeit und damit zur Unbrauchbarkeit
als Saatgetreide führen . Man bedenke immer , datz die Saat¬
körner nicht etwa tote Masse sind , sondern in den Keimlingen
das Leben der zukünftigen Pflanzen tragen , das sorgfältig be¬

hütet werden muß , wenn die Saat für die nächste Ernte auf¬
gehen soll . Über das Nachvorhandensein dieses Lebens über¬

zeuge man fich in diesem Jahr unter allen Umständen durch
einen Keimversuch . Immer denke man daran , daß die Siche¬
rung der Ernte die Grundlage für unsere Volksernährung
bildet , und daß die Erhaltungsschlacht Kampf dem Verderb
auch auf diesem Gebiete mit allen zur Verfügung stehepden
Mitteln durchgeführt werden muß .

Allgemeine Viehzählung am 3 . Dezember .

Der Reichs - und preußische Ernährungsminister hat die

Landesregierungen ersucht , eine allgemein ^ Viehzählung am

Spott - Ttuntitoaiu
Hessen Bad Hersfeld wieder spielberechtigt .

Die Fußball - Elf des hessischen Eauliga - Vereins Hessen
Bad Hersfeld , die vom Gaurechtswart des Gaues Hessen vor

kurzem wegen Verstoßes gegen die Amateurbestimmungen
mit Vereinssperre bestraft worden war , ist , den Auswir »

tungen des Amnestie - Erlasses zufolge , ab sofort wieder

spielberechtigt . Reichssachamtsleiter Linnemann - Berlin hat
der Führung des Gaues Hessen , die um Aufklärung über

den Wirkungsbereich der Amnestie -Bestimmungen gebeten
hatte , folgenden Entscheid zukommen lassen : „ Die Amnestie -

Bestimmungen sind zwingend . Also sind Hessen Bad Hers -

feld und der Spieler Pflug spielfrei , die Strafe gegen Gaß
bleibt bestehen . Die von hier erteilte Spielgenehmigung
kann nicht rückwirkend außer Kraft gesetzt werden .

"

Hessen Bad Hersfeld wird daher am kommenden Sonn¬

tag sein fälliges Verbandsspiel gegen Germania Fulda in

Fulda austragen .

Goldmedaille für Paul Baatz .

Auf der Tagung der Internationalen Motorboot - llnion

in Brüssel wurde beschlossen, dem deutschen Außenbord¬

fahrer Paul Baatz - Berlin in Anerkennung seiner großen

sportlichen Verdienste die goldene Medaille des Verbandes
, u verleihen . Außerdem wurde dem Vizepräfidenten der

3 . Dezember 1936 anzuordnen und in Verbindung damit ei« L /
Ermittlung erstens der nicht beschaupflichtigen Aussh
tungen von Bullen , Ochsen , Kühen , Jungrindern , Kälber » :
Schweinen , Schafen und Ziegen in jedem der drei Mönch I
September , Oktober und November 1936 , zweitens der in jede, .
der drei vorhergehenden Monate September , Oktober unb
vember 1936 geborenen Kälber . Die Zählung wird non \J _
Statistischen Reichsamt bzw . den statistischen Landesänuch | Ä »
durchgeführt . Die Großstädte haben in diesem Jahre ehe» f l/x
falls zu zählen . Die Ergebnisse der Schweinehaltung soll« - l (J
vorweg bearbeitet werden und im übrigen die endgültigen ist, = V
gebnisse bis 15 . März 1937 vorliegen . Die Erhebung dir«, \
wie der Minister betont , lediglich volkswirtschaftlich - statistische , |
Zwecken . Die Einzelangaben der Tierhalter unterliegen
Amtsgeheimnis und gelangen nur den mit der Erhebung fe \

Der Meldehund - Prüfung unterzog sich der Rüde DaoM
o . Waterloopark Bes . u . Führer Brand - Wiesbaden ^ >W
wurden dessen Leistungen mit „ Vorzüglich

"
bewertet i|

Am Sonntag , 1L Oktober , ab 10 Uhr vormitt ^ W
findet auf den llbungs - und Tennisplätzen „ AdolfshzA
Hindenburg - Allee , eine Ausstellung für deutsche Schäk ^
Hunde statt , zu der viele Meldungen aus dem Eaubezis
eingegangen find .

§ octey .

Der DHK . in Würzburg .

Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden

begibt sich am Sonntag mit drei Mannschaften nach Bayern ,
um gegen die Hockeyabteilung der TG . Würzburg einen

Klubkampf auszutragen . Die sehr schnelle 1 . Mannschaft
der Würzburger konnte im Vorspiel in Wiesbaden gut
gefallen . Der DHK . kann daher nur bann gewinne « , wenn
er es versteht , die erste Halbzeit torlos zu halten , um in der

zweiten Hälfte durch systemvolles Spiel den müde werden¬
den Gegner auszuknocken . — Im Spiel der Frauen dürfte
nach der derzeitigen Form der Wiesbadenerinnen , die

allerdings mit Ersatz antreten , mit einem Sieg des DHK .
zu rechnen fein . Interessant wird auch das Spiel der bei¬
den Jugendmannschaften , denn die Jugend des DHK . hat
in letzter Zeit große Fortschritte gemacht . Die Abfahrt
sämtlicher Mannschaften erfolgt um 6 Uhr vom Hotel
„ Prinz Nicola - / '

.

Tennis ,

Österreich siegt im Dreiländer - Turuier .

' ** —7 1
Saarbrücken : 15 .80 Von fremden Ländern

Menschen . 19 .00 Deutsche Meister . 20 .00 Bunt wie die W
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Bedenken geltend gemacht worden . Es

cöglichkeiten , die sich aus dem französisch -

sowjetrusiischen Pakt ergeben , die in Belgien zu der Be¬

sorgnis Anlaß gegeben haben , daß man in einen Kon¬

flikt hineingezogen werden könnte , für den die Bolsche¬
wiken entscheidend wären . In diesem Zusammenhang
wurde dann auch die französisch - belgische

Lakehurst , 10 . Okt . ( Funkmeldung .) Das Luftschiff
„ Hindenburg

" landete am Freitagabend nach einer
1 Oy . = ft ü n b i ge n Sonderfahrt für geladene
E ä sie über die Bundesstaaten New Jersey , New Port ,
Connecticut , Massachusetts , Rhode Island , Pennsylvanien

- ____*' ~ Q " 5--- C*

Grenze unter dem Gesichtspunkt der militärischen Be¬

festigung in den Kreis der Betrachtungen gezogen . In

Frankreich hat das natürlich große Bestürzung ausge¬
löst . Bis jetzt brauchte der französische Generalstab im

wesentlichen nur die Grenzlinie von Luxemburg bis

Bafel und die Alpengrenze gegen Italien unter dem

Gesichtspunkt der Befestigung und Verteidigung in

seine Berechnungen einzustellen . Die Politik der Volks¬

front - Regierung gegenüber den inneren Auseinander¬

setzungen in Spanien kann nach dem Siege der Nationa¬

listen dahin führen , daß der französische Eeneralstab
künftig auch der Pyrenäengrenze größere Beachtung
schenken muß . Wenn dazu noch die Grenze gegen Bel¬

gien käme , so könnte das zu einer Belastung führen ,
unter der der französische Staatshaushalt erdrückt
würde .

Diese neuen Sorgen haben die Franzosen
sich selbst zuzuschreiben . Sie sind direkte Auswirkun¬

gen des Paktes , den Frankreich mit den

Sowjets abgeschlossen hat . Ein nationalisti¬
sches Spanien und ein konservatives Belgien können die

Augen nicht mehr vor der Gefahr verschließen , daß das
Bündnis mit den Bolschewiken sich in Frankreich auch
innenpolitisch immer weiter auswirkt , und daß die welt -

ein ®

3L ?

HZZL -8T

Ungünstigen Bevölkerungsbilanz . Man erkennt nicht
nur , daß für die englische Jugend etwas getan werden

muß — es ist in diesem Zusammenhang wiederholt auf
die Leistungen des nationalsozialistischen Deutschlands
verwiesen worden — , sondern man erkennt auch , daß

das Mutterland in wenigen Jahrzehnten keinen

Menschenüberschuß mehr haben wird , um
den Besitzungen in Übersee auszuhelfen . Wie aber soll ,
so fragt man sich in England , das britische Weltreich
militärisch oder auch nur moralisch verteidigt werden ,
wenn die Zahl der Engländer auf der Welt rasch zu¬
sammenschrumpft , während in anderen Ländern , vor
allem in den autoritär regierten Ländern , die Bevöl¬

kerung wächst . Dabei ist gerade jetzt auf dem Kongreß
aller britischen Handelskammern der Welt sehr nach¬

drücklich auf die Notwendigkeit einer engen Zu¬
sammenarbeit zwischen Mutterland und Gliedstaaten

sowie Kolonien in der Frage der Wanderung zwischen
Mutterland und Tochterstaaten hingewiesen worden !

CA
« ,e
eS .

g . O 1—
- iS en

s -s s° JO . 3J .

© B ’S §

ess —
e ss
SS SS
ess es

a e
<=> av «

A **"* — E
E — es
S "5 l£ ) vQ SS

es »
“ 2 SS
l£5- :ö
S 8 <s >

q e
« C>

-- LL = £ S

= <9t :

issg ;s es c S

■v
'
a O " CJ’

e § £ e
"ä >2

SciaHSS L

gSäe g

§ « •» S- «

s «
o

vo * 8 -

R « a e S o■glSSQ ) —sg e
-e

«£a >■» •

«2 "E S £ — g .S St ? « ?

U - 2K
’
s « -e 5

HZ -- K

Meldorf .

^ Männern der

o o w ö tfi

v . SS roEtt h qvG- E « e — a « E

t : « <35 .
SSjo

E 3 »
•s E 3 °
se E,e > w- v ;ss en 3
g -o e E « -

A V SS
3 es

» « ' S es
v es s»SSjovcr
SS S —

:<3 Sto 'S

l=s V
-ZE
E C

1



woi

für ute

1100 E

Gründer ,

Bad Hers
"

Linnemann - Berlin

war

Les vorhandenen Lebensraumes ihre vollkommene

leine

-mfkl

Kelle

ansai

Land

Jeher

veri
neu

« 77
er ro

"
o er

P *o

<=' « S
'

3 S
’
co

” <5»S
3 En

2 o g
’ o

j3 « qfp
p <5 >-=ner

S e * -

war tm >
Der 6iej

Köl
11 .30 SB ;
22 .30 3ta ,

'Wo ;
^

2
£ jcS 5

‘
ä

”
Ser Sfr- jX

65 er » 2

Ernährung aus dem eigenen nicht finden . Um wieviel

mehr ist es daher Pflicht eines jeden , diese vom deutschen
Bauern mühselig dem Boden abgerungenen Ernte -

oorräte vor dem Verderb zu schützen .

= » a -

Der Führer sagte : Die 136 Menschen auf eineu

Quadratkilometer in Deutschland können — selbst bei

den grühten Anstrengungen und genialster Ausnutzung

Mitteln durchgeführt werden muh .

Allgemeine Viehzählung am 3 . Dezember .

Der Reichs - und preußische Ernährungsminister hat die

Landesregierungen ersucht , eine allgemein ^ Viehzählung am
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rll - Elf des hessischen Eauliga - Bereins Hessen
die vom Eaurechtswart des Gaues Hessen vor
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es gegen die Amateurbestimmungen
raft worden war , ist , den Auswir -
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ab sofort wieder

kurzem wegen Ski
mit Vereinssperre . . . .
hingen des Amnestie - Erlasses zufr
spielberechtigt . Reichsfachamtsleiter ______
der Führung des Gaues Hessen , die um Aufklärung über

den Wirkungsbereich der Amnestie -Bestimmungen gebeten
hatte , folgenden Entscheid zukommen lassen : „ Die Amnestie -

Bestimmungen sind zwingend . Also sind Hessen Bad Hers -

feld und der Spieler Pflug spielfrei , die Strafe gegen Gaß
bleibt bestehen . Die von hier erteilte Spielgenehmigung
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Hessen Bad Hersfeld wird daher am kommenden Sonn¬

tag sein fälliges Skrbandsspiel gegen Germania Fulda in

Fulda austragen .

Goldmedaille für Paul Baatz .

Auf der Tagung der Internationalen Motorboot - Union

in Brüssel wurde beschlossen, dem deutschen Außenbord -

fahrer Paul Laatz - Berlin in Anerkennung seiner großen

portlichen Verdienste die goldene Medaille des Verbandes

tu verleihen . Außerdem wurde dem Vizepräsidenten der
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* Ganz vefondere
"
1sorgsalt erfordert das Lagern des .

Saat bestimmten Getreides . Hier können Fehler zur völligen
Vernichtung der Keimfähigkeit und damit zur Unbrauchbarkeit
als Saatgetreide führen . Man bedenke immer , daß die Saat¬
körner nicht etwa tote Masse find , sondern in den Keimlingen
das Leben der zukünftigen Pflanzen tragen , das sorgfältig be¬

hütet werden muß , wenn die Saat für die nächste Ernte auf¬
gehen soll . Über das Nachvorhandensein dieses Lebens über¬

zeuge man sich in diesem Jahr unter allen Umständen durch
einen Keimversuch . Immer denke man daran , daß die Siche¬
rung der Ernte die Grundlage für unsere Volksernährung
tntoet , und daß die Erhaltungsschlacht Kamps dem Verderb

auch auf diesem Gebiete mit allen zur Verfügung stehenden
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